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Sonnabend den 23. Oktober. 


n n . 


Berlin den 16. Oktober. Der heutige Tag, 
an welchem JJ. KK. HH. der Prinz und die Prine 
zeſſin Albrecht Ihren Einzug in die hieſige Reſi⸗ 
denz hielten, war für die Bewohner derſelben ein 
Tag der größten Freude. JJ. KK. HH. waren 
heute Morgen von Potsdam in Charlottenburg ein⸗ 
getroffen, und von dort aus fand der feierliche Ein⸗ 
zug in folgender Ordnung ſtatt: 1) ein Zug Gar⸗ 
de⸗Ulanen; 2) ein koͤnigl. ſechsſpanniger Wagen, 
in welchem ſich der Hofmarſchall Sr. K. H. des 

rinzen, General⸗Major v. Stockhauſen, und der 

avalier J. K. H. der Prinzeſſin, Kammerherr 
Graf v. Puͤckler, befanden; 3) zwei dergleichen mit 
den Königl. Kammerherren, Frhrn. v. Oelßen, v. 

ein, Graf v. Lottum und v. d. Reck; 4) ein 
dergl. mit dem Königl. Schloß⸗Hauptmann, Gra⸗ 
fen von Wartensleben; 5) eine halbe Eskadron 
Garde du Corps; 6) Sr. Königl. Majeſtät Staats⸗ 
wagen mit 8 Pferden beſpannt, in welchem das 
neubermäblte Hohe Paar den Fonds einnahm, 
rückwärts aber J. K. Hoh. Oberhofmeiſterin, Graͤ⸗ 

u v. Meuron, ſaß; 7) eine halbe Eskadron Gar⸗ 

edu Corps; 8) ein ſechsſpänniger koͤnigl. Wagen 
mit den Hofdamen J. K. H Graͤfin v. Schlippen⸗ 


bach und Fraͤulein v. Jasmund; 9) ein dergleichen 
mit den Adiudanten Sr. K. Hoheit de Prinzen, 
Kapitän Graf v. Schlieffen und Lieutenänt v. Reis 
genſtein; 10) ein Zug Garde = Ulanen. Auf der 
Unken Seite des Koͤnigl. achtſpannigen Wagens 
ritt der Kommandeur der denſelben begleitenden 
vierten Eskadron Garde du Corps. Dieſe Eska⸗ 
dren ward bei den ſogenannten Puppen im Thier⸗ 
garten durch die dritte abgeldſt, bei welcher ſich der 
Kommandant von Berlin, General-⸗Lieutenant von 
Tippelskirch, befand, der von da an zur rechten 
Seite des Wagens ritt. Als Hoͤchſtdieſelben am 
Thore ankamen, wurden 72 Schüſſe abgefeuert. 
Der Zug ging auf der rechten Seite der Linden durch 
das Portal Nr. 5. des Königl. Schloſſes bis vor 
die Wendeltreppe, welcher gegenüber eine Kompa⸗ 
gnie der Garde aufmarſchirt war. JJ. KK. Hh. 
wurden unten an der Wendeltreppe don den Prin⸗ 


zen des Königl. Hauſes und von dem Hofſtaat em 


pfungen, und, unter Vortretung dieſes letztern, in 
die Zimmer Friedrichs I, geführt, in welchen die Ge⸗ 
nerale, die nicht im Dienſt befindlichen Militaͤrper⸗ 
ſonen und die Behoͤrden, ſo wie die Damen aus der 
tadt verſammelt waren. N 
15 — ar 20, Oktober. Se. Majeftät der Kbe 
nig haben dem Rittmeiſter außer Dienſt, jetzigen 
Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſchen Kammer⸗ 
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herrn, Baron v. Keſſel, den St. Johanniter⸗Or⸗ 
den zu verleihen geruhet. a 

Se. Majeftät der König haben den Kaufmann 
Arnold Halbach in Philadelphia, zum Konful 
daſelbſt zu ernennen geruhet. 3 

Se. Excellenz der General der Kavallerie und 
kommandirende General des öten Armee Corps, 
Graf v. Zie ten, iſt von Breslau hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Legations⸗Sekretair bei der 
Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, Freiherr v. Fͤl⸗ 
kerſahm, iſt als Kourier von Dresden hier an⸗ 
gekommen und der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinets⸗ 
Kourier Renard nach St. Petersburg abgereiſt. 


— I 


A u s Fon 


i Niederlande. 

Aus dem Haag den 13 Okt. Herr Bertin de 
Baur, der neu ernannte Franzoͤſiſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, iſt hier angekommen. 

Ein Theil der Holläͤndiſchen Offiziere und Unter⸗ 
Offiziere von dem zweiten Bataillon Miliz-Artillerie, 
das zu b ern in Garniſon gelegen, iſt am Montage 

in Gorinchem angekommen. Die Offiziere ſind faſt 
ſaͤmmtlich von den Belgiſchen Aufrührern ausge⸗ 
plündert worden, und zwar fo, daß ihnen nichts 
weiter als das nackte Leben geblieben iſt. 

Fürft Tronbetzkoi, General: Adjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland und Graf von Eruguen 
burg, Adjutant Sr. Koͤnigl. Hoh. des Prinzen von 
Oranien, find hier angelangt. 

In mehreren Platzen von Weſtflandern, nament⸗ 
lich in Brügge, haben ſich viele Klagen über Anma⸗ 
ßungen und Gewaltthaͤtigkeiten der bewaffneten 
Buͤrgergarden erhoben. 

In der geftrigen Staats-Courant befinden ſich drei 
Königliche Beſchluͤſſe. Der erſte enthält die vorbe— 
reitenden Beſtimmungen wegen eines etwa nöthig 
werdenden Aufrufs des Landſturms. Der zweite 
Koͤnigl. Beſchluß betrifft die Beſtrafung derjenigen, 
die durch oͤffentliche Geſpraͤche, Ausrufungen, Auf⸗ 
ſteckung von rebelliſchen Abzeichen, Sammlungen 
und Borfehäffen von Geld für die ſüdlichen Inſur⸗ 

enten den Aufſtand im Süden begünſtigen würden, 
Ser dritte Beſchluß endlich bezieht ſich auf die kuͤnf⸗ 
tige Verſorgung u, ſ. w. derjenigen Beamten, die 
mit in das Feld ziehen wollen, fo wie überhaupt 
wol. die in den Kriegsdienſt eintreten 
wollen. 


bisher noch keine Verſammlung gehabt 


3 


Briefen aus Ruremonde vom 7. d. Mts. leg 
waren auch dort einige Unruhen ausgebrochen. g 
Folge des Einruͤckens einer Dragoner ⸗Schwadto 
wurde jedoch die Ruhe wieder hergeſtellt. dalge 

— Den 14. Oktober. Die von dem K =’ 
ernannte Staats⸗Kommiſſion, die mit Entwerfun 
des Geſetzes wegen der Trennung Hollands 300 
Belgiens beauftragt iſt, ſetzt ihre Arbeiten ih m 
fort, doch find faſt nur die den nördlichen Pee 
zen angehdrenden Mitglieder der Kommiſſion 
ihren Verſammlungen gegenwärtig, 


Die in Antwerpen von Sr. Koͤnigl. Hoheit den 


Prinzen von Oranien ernannte Kommiſſion ſcheint 
zu haben 


ge 


Anmadt 


Der Admiral Gobius hat den Oberbefehl der 
ſtung Vließingen erhalten. 
Die proviſoriſche Regierung iſt in ihrer 


ßung nun auch ſchon ſo weit gegangen, das fie a 


les bewegliche und unbewegliche Eigenthum 
F Oranien in Belgien unter Sequefter ge 
at. 
Amſterdam den 14. Oktober. In Utrecht I 
ſich eine fehr große Anzahl von Freiwilligen geg, 
det, die in den Koͤnigl. Dienſt eintreten wolle 
Die daſigen Studirenden werden ſich, in mehre 
Jaͤger⸗Kompagnieen eingetheilt, unter dem DE 
des Herrn van Heerdt zur Armee begeben. 
Aus Bruͤſſel hat man hier zwei Medaillen eh 
ten, die dort von den Inſurgenten getragen werde 
Die eine, die Jedermann, der ſein Leben lieb h. 1 
tragen muß, hat auf der einen Seite die Inſchei 
„Aux defenseurs de la Belgique“ und auf der ge 


dern das Motto: „Vaincre ou mourir“. 


zweite Medaille iſt nur für die Häupter der Juſeh 


genten beſtimmt, zeigt auf der einen Seite rt 
Bruſtbild de Potters und auf der andern den = 
und das Jahr, in welchen derſelbe geboren iſt, nd 


lich „Brügge 1786.“ 3 
Arnheim den 12. Okt. Der bieſigen Zeitung 


d 
ne 


zufolge hat die Belgiſche hohe Geiſtlichkeit ſich berg | 


erklärt, Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen von Ol 
nien bei ſeinen Bemühungen zur Wieberherſtelah 
der Ruhe und Ordnung in Belgien zu unterſtuͤtzen, 
Antwerpen den 12. Oktober. Sämmtlidt 
hier befindliche Gefangene aus Brüffel find von GH 
Königl. Hoheit dem Prinzen von Oranien ihrer. Haft 
entlaſſen worden, 7 
Das hiefige Journal du Commerce ſpricht nd 
unverholen über die Anmaßung der provifori 
Regierung aus, die ſich in Bruͤſſel aufgeworfen 15 
Es meint, daß, wenn Bruͤſſel die Freiheit habe, ft 
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eine Regierungsform nach ſeinem Sinne zu erwäh⸗ 
len, der Stadt Antwerpen daun doch gewiß nicht 
as Recht genommen werden könne, in ihrem ders 
maligen Zuſtande auch ferner zu beharren. Es er⸗ 
lͤrt, daß Antwerpen ſeinen Wohlſtand, der in den 
letzten 15 Jahren ſo anſehnlich zugenommen habe, 
nicht preisgeben möge, blos um die von der Stadt 
Brüſſel ſich augemaßte Diktatur anzuerkennen. 

Die mit dem Entwurfe der in dem Grundgeſetze 
zu machenden TO in den geſetzlichen Be⸗ 
Rimmungen beauftragte Commiſſſon, iſt jetzt in 9 

ectionen getheilt. Die eine hat ſich für eine gaͤnz⸗ 
iche Trennung unter derſelben Dynaſtie, und die 
audere für eine modificirte, partielle Trennung er⸗ 
Hart. Dieſe Sectionen ſetzen, jede für ſich, ihre 
Arbeiten fort. Zur erſten Section gehdren die Hers 
ren G. G. Clifford, F. C. de Jonge und der Baron 
van Keverberg van Keſſel; zur zweiten die Herren 
d'Olislager und van Aſch van Wyck. Den Bera⸗ 
thungen der Commiſſion wohnten die Mitglieder aus 
den ſüdlichen Provinzen nicht mehr bei: auch der 
Füurſt von Chimay ſteht, wie man ſagt, auf dem 

unkte, abzureiſen, da er nicht der einzige der ſüͤdli⸗ 
chen Abgeordneten ſeyn will. — Man ſagt, daß für 
die bevorſtehende Seſſion der Generalſtaaten, außer 
den Mitgliedern der nördlichen Provinzen, bloß dies 


jenigen von Limburg und Antwerpen aufgefordert 
leien. 


Hr. v. Brouckere iſt vorgeſtern von hier nach Brü 
ſel abgereiſet; dagegen iſt der Graf Culbat mit ei⸗ 
ner Miſſion aus Brüffel hier angekommen. 

Der Oberſt⸗Lieut. Lambert v. Stuers, Chef der 
26. Jufanterie⸗Diviſion, zeigt in der hieſigen Zei⸗ 
tung an, daß er von dem proviſoriſchen Gouverne⸗ 
ment das Brevet, das ihn in feinen Dienſtverbält⸗ 
niſſen beſtaͤtige, nicht annehme. Er ſei, ſagt er, 
durch ſeinen Eid verbunden und durch ſeine Ehre 
verpflichtet, nicht gegen den Regenten zu dienen, 

em er Treue geſchworen. 

— Den re Heute hat ſich Se. Ko⸗ 
nigl. Hoheit der Prinz von Oranien nach den Kan⸗ 
tonnirungen des faſt ganz aus Belgiern beſtehenden 
Huſaren⸗Regiments Nr. 8 begeben und die Truppen 
mit folgenden Worten angeredet: „Offiziere, Un⸗ 
ter⸗Offiziere und Soldaten von Belgiſcher Abkunft, 

ch habe vernommen, das die große jetzt verhan⸗ 
delt werdende Frage wegen der Trennung Belgiens 
und Hollands Unruhe in Eurer Mitte erweckt und 

ch zu großen Irrthümern leicht verleiten konnte. 
Ich hahe mich des hald beeilt, in Eure Mitte zu 


daß die Sprache, 


kommen, und zwar als derjenige, der Euch auf den 
Schlachtfeldern von Quatre = Bras und Waterloo 
mit dem Schwerdte in der Hand Eure nationale 
Unabhängigkeit erkaͤmpfen half. Jetzt, meine Freun⸗ 
de, haben wir, da in ſehr kurzer Zeit die Frage der 
Trennung ganz entſchieden ſeyn wird, nichts An⸗ 
deres zu thun, als zu verhüten, daß aufs neue das 
Blut der Belgier in Strömen fließe. Meine Sens 
dung iſt eine Sendung des Friedens, und darum 
haltet Euch nur an Meine Erklaͤrung, die Euch 
durch Meine Proklamation vom 5. d. bekannt ge⸗ 
worden, und Alles ſoll ohne Ruheſtoͤrung zur Ord- 
gung zurückkehren. Vertheidiger des Vaterlandes! 
Bleibt Euren Fahnen getreu und erwartet vertraute 
ensvoll das Reſultat Meiner Bemühungen.“ 

Die Herren Dücpetiaux, Pletinckx und Everard 
find wiederum aus Brüſſel hier angekommen und 
haben, wie man vernimmt, bei Sr. K. H. dem 
Prinzen von Oranien eine Audienz gehabt, die bei⸗ 
nahe zwei Stunden gedauert hat. Ueber den Ge⸗ 
genfand, der in dieſer Audienz verhandelt wurde, 
iſt nichts bekannt geworden. 

Der Miniſter de la Coſte hat den Provinzial⸗ 
Ständen der ſuͤdlichen Provinzen in einem Runde 
ſchreiben angezeigt, daß es ihnen fortan freiſtehen 
ſoll, ſich bei Behandlung von Provinzial⸗Gegen⸗ 
fänden derjenigen Sprache zu bedienen, die ſie für 
gut befinden, doch wird gebeten, darauf zu ſehen, 

deren man ſich bedient, von den 
Einwohnern der Provinz verſtanden werde. Ein 
ähnliches Rundſchreiben iſt von dem Herzoge von 
Urſel an alle richterlichen Behörden der ſuͤdlichen 
Provinzen erlaſſen worden. 
- Brüffel den 11. Oktober. 
gierung hat dekretirt, 
erſt nach der Schlacht 
Dienſt eingetreten ſind 
fuͤgung, dadurch ihre, 


Die proviſor. Re⸗ 
daß diejenigen Offiziere, die 
von Waterloo wieder in den 
und, in Folge einer k. Ver⸗ 


durch Anciennetät erlangten 
Rechte auf Avancements eingebüßt hatten, dieſe 


Rechte jetzt wieder erhalten, ſo wie den Rang in der 
Armee einnehmen follen, den fie bekleiden würden, 
wenn ihre Anciennetät immer anerkannt worden 
wäre, — Dem Hrn. Nicolay iſt, als Mitglied der 
proviſor, Regierung, fo wie als Chef des ommit⸗ 
té's für die innern Angelegenheiten, der Abſchied er⸗ 
theilt worden. An die Spitze dieſes Committe's hat 
man dafür den Advokaten Tielemans geſtellt. — 
Der Oberſt v. Mathieu iſt von der provifor. Regie⸗ 
rung zum Brigade⸗General und zum Militär⸗Com⸗ 
mandanten der Provinz Oſt⸗Flandern ernannt wor⸗ 
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den. — Der Major Moyard iſt zum Oberſten des 


erſten Reiterregiments ernannt. Hr. Joly iſt wieder 
in die proviſoriſche Regierung eingetreten. — Der 
vormalige Deputirte Bouſies iſt zum Oberſten und 
Commandanten von Lüttich ernannt worden. — 
Der Advokat Nothomb und der General-⸗Advokat Le⸗ 
beeu in Lüttich find der Commiſſion zur Anfertigung 
eines Verfaſſungs⸗Entwurfs beigegeben worden. 

Man hatte von der Abreiſe des Gen. van Halen 
geſprochen; dieſe Nachricht war grundlos; wir ver⸗ 
nehmen aus guter Quelle, er werde ſein angenom⸗ 
menes Vaterland, Belgien, nicht verlaſſen, bis er 
unſere politiſche Unabhängigkeit befeſtigt ſehe. 

Ein Schreiben aus Sédan vom 8. d. M. meldet, 
daß das Caſtell der Stadt Bouillon ſich gleichfalls 
den Belgiern ergeben hat. Eine von Arlon erwarte⸗ 
te Verſtärkung von Holändern war in Neufchateau 


entwaffnet worden. 


— Den 12. Oktober. Die von der probiforis 
ſchen Regierung mit dem Verfaſſungs⸗Entwurfe be⸗ 
auftragte Kommiſſion, die zum größten Theile aus 
obſcuren, des dffentlichen Vertrauens ganz erman⸗ 

elnden Männern beſteht, hat ihren Bericht abge⸗ 
ſtattet, in Folge deſſen das Centralkomité eine Vers 
ordnung daruber erlaſſen hat, wie die Wahlen zu 
dem ſogenannten National⸗Kongreß, den man hier 
zuſammenberufen will, ſtatt finden ſollen. Nach⸗ 


ſtehendes iſt der weſentliche Inhalt dieſer Verord⸗ 
nung: Art, 1. Der Nationalkongreß wird aus 200 


Deputixten beſtehen. 


Art. 2. Die Mitglieder deſſel⸗ 


ben ſollen von den Bürgern direkt erwaͤhlt werden. 


Art. 3 Um Waͤhler zu ſeyn, muß man 1) ein ge⸗ 
borner oder naturaliſirter Belgier oder auch 6 Jahre 
in Belgien domieilirt ſeyn; 2) das 25ſte Jahr zu⸗ 


rückgelegt haben; 3) das Steuer⸗Quotum bezah⸗ 


len, welches für die Städte und das flache Land 


nach den verſchiedenen Lokalitäten feſtgeſetzt worden. 


Art. 3. 5. und 6. bezeichnen die Abgaben, die bei 


dieſem Steuer⸗Quotum mit in Anrechnung gebracht 


werden ſollen. Art. 7. Wähler find auch ohne Steuer⸗ 


Entrichtung die Räthe bei den Gerichtshoͤfen, Tri⸗ 


bunals- und Friedensrichter, Advokaten, Notarien 


* 


und die Geiſtlichen der verſchiedenen Kulte, die Staabs⸗ 
„Offiziere bis zum Hauptmann abwärts und die Dok⸗ 
„toren aller Fakultaͤten. Art, 8. Die Wahlen gehen 
von jedem Verwaltungs- Bezirk aus, Art. 9. Die 
„Wähler üben ihr Wahlrecht in demjenigen Verwal⸗ 


tungs⸗Bezirk, in welchem ſie ihren wirklichen Wohn⸗ 


‚fig haben. Art. 10. Waͤhlbar iſt jeder Buͤrger, der 


das a5ſte Jahr überfihritten, in Belgien geboren iſt, 


ſprach nur ſehr wenige Worte und hob nach Ver . 


Luttich 


oder hier wohnhaft, das Belgische Indigenat erh 
ten hat. Art. 11. Der Deputirte braucht IN 
Provinz, von der er erwaͤhlt wird, nicht anjall 
zu feyn. Art. 12. bis 16. enthalten endlich verſch kr 
dene lokale Beſtimmungen und die von den Verwill 
tungs⸗ Behörden zu beobachtenden Formen. ins 
Es iſt ein proviſoriſcher Berwaltungs⸗Rath ert on 
tet worden, der die ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten d 
Bruͤſſel leiten ſoll. N 
Man will hier wiſſen, daß ſich die Anzahl d 
bei Antwerpen verſammelten Königl. Truppen 0h 
15,000 Mann belaufe; bei dieſen ſollen ſich J 
noch ſehr viele Belgier befinden, die zwar 4 
haben, daß fie dem Könige treu bleiben wurden 
jedoch gegen ihre Landsleute nicht fechten wol 
Am 18. d. Mts., dem Jahrestage der Schla nt 
von Waterloo, werden die Lehrvorträge bei de 
hieſigen Athenaͤum wieder eroͤffnet. Der Unterri@! 
in der Holländifchen Sprache iſt abgeſchafft worde 
— Den 13. Oktober. Herr Gendedien 
zum Mitgliede des Central-Comité der provi 151 
ſchen Regierung und zum Praͤſidenten des Deo 
tements für das Juſtizweſen ernannnt worden. 
Den Dr. Trumper, einen Abentheurer, der 5 
Zeit in Griechenland geweſen iſt, hat man MT 
Chef im General-Stabe und 
Juans van Halen ernannt. die 
Der General Goethals trifft Anſtalt, ſich in 
Provinzen zu begeben, um daſelbſt die Wi 
organiſiren. Er hofft, ſolchergeſtalt 30,000 M f 
auf die Beine zu bringen. 
Vorgeſtern iſt der hieſige Gerichtshof unter dem 
Vorſitze des Herrn von Guchteneere, erdffuet wos, 
den, Der neu ernannte General- Advokat Pe 5 
Jean hatte ſeine Stelle angetreten. Der Praͤſiden 


fung der Juſtallations⸗Akte die Sitzung wieder aul, 
Abends fand im Theater zum Beſten der Verwun 
deten eine Vorſtellung ſtatt. Der bekannte invallde 
Artilleriſt Charlier aus Luͤttich paradirte mit fein 
hoͤlzernen Beine auf der Buͤhne, wo auch die ſoge⸗ 
nannte Amazone von Nivelles mit ihrer Waffe, eis 
ner Heugabel, erſchien. Herr de Potter zeigte 0 
ebenfals der Menge und wurde, wie natürlich, PL 
der Gallerie mit gewaltigem Lärm begrüßt, — 
5 den 14. Oktbr. Die proviforifche Ni, 
gierung von Bruͤſſel hat geſtattet, daß hier zwei 9 
nien⸗Regimenter ausgerüſtet werden. ; nis 
Herr Vandelin, bisher Profeſſor an unſerer Un 
verfität, iſt zum Ingenjeur⸗Major ernannt worden, 


zum Adjudanten 9 
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Der von der proviſoriſchen Regierung zum Bür⸗ 
Bemeiſter der hiefigen Stadt ernannte Graf von 

erlaymont hat dieſe Function abgelehnt, angeblich, 
weil dieſelbe ſich mit ſeinem Poſten als Beſehlehaber 
der Lütticher Bürgergarde nicht vereinigen laſſe. 

Die Lütticher Zeitung will glauben machen, 
daß Geſandte von Frankreich und England den Prin⸗ 
zen von Oranien zu Antwerpen aufgefordert haͤtten, 
die Truppen nach Holland zurückzuſenden. 

Gent den 12. Oktober. Die Provinzialſtaaten 
von Oſt⸗Flandern find, in Folge der von einem gros 
ßen Theile ihrer Amtsgenoſſen an fie ergangenen 
Aufforderung, geſtern zum erſtenmale im Regie- 
rungs⸗Gebaͤude verſammelt geweſen, um über die 
m Jatereſſe der Provinz zu nehmenden Maaßte⸗ 
geln zu berathſchlagen. Als über eine allen ande: 
ten vorangehende Frage, hat der Praͤſident zunächft 
27 ndthig erachtet, die Verſammlung über ihren 

eitritt zu den Maaßregeln der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung in Brüffel abſtimmen zu laſſen. Nach ei⸗ 
nigem Hin- und Herreden Über die Angemeſſenheit 
dieſer Frage, fo wie über die Nothwendigkeit, daß 
der proviſoriſchen Regierung Vertreter aus leder 
Provinz hinzugefügt werden, hat die Mehrheit der 
Berſammlung die Frage bejahend beantwortet. Es 
wurde hierauf der Wunſch zu erkennen gegeben, 
daß ein National⸗Kongreß nach Maaßgabe der Bes 
völkerung jeder Provinz erwählt und je eher je lie: 

ber zuſammenberufen werde, um über das Schick⸗ 
ſal der Nation einen Beſchluß zu faſſen. Der Präs 
ſident bemerkte hierauf, daß dies auch die Abſicht 
der proviſoriſchen Regierung waͤre, und daß der 
Nationol⸗Kongreß eheſtens zuſammenberufen wer⸗ 
den würde, 
Die Verſammlung der Provinzial⸗Staaten bes 
ſtand aus 56 Mitgliedern, von denen ſich ur gegen 
de Anerkennung der proviſoriſchen Regierung von 
Bruſſel erklärten und nach der im entgegengeſetzten 
Sinne erfolgten Entſcheidung die Verſammlung 
verließen. Den Vorſitz in derſelben führte der aus 
Bruſſel gekommene Graf Felix v. Merode. i 
Das hier eingerlckte Korps von Pariſer Frei⸗ 
willigen hat zum Oberbefehlshaber einen Franzo⸗ 
‚fen, der ſich Vicomte von Pontécoulant und Adſu⸗ 
dant des Don Juan van Halen nennt. Derſelbe 
hat eine Proklamation erlaffen, worin er in hochtd⸗ 
nenden Phraſen verkündet, daß ſeine Ankunft der 
Hollaͤndiſchen Partei die letzten Stützen genommen 


‚babe, daß keine Störung der öffentlichen Ruhe zu 


befürchten ſei, und daß er und die Seinigen nur 


den Auftrag hatten, die bedrohte Unabhängigkeit 
rer zu beſchuͤtzen, ihre Rechte aber zu res 
pe iten, 2 4 


Luxemburg den 6. Oktober. Der K. s 
halter des Großherzogthums aug nentg, Staatz, 
rath Willmar, hat heute an die Einwohner des 
Großberzogthums eine Proklamation ergehen Lafs 
fen, worin er zuvörderſt umſtändlich und genau 
aus den, ſeit 1814 ergangenen Aktenſtuͤcken in dies 
ſem Betreff alle Stellen aufuͤhrt, welche das beftes 
hende Verhaͤltniß des Großherzogthums zum Koͤ— 
nigreiche der Niederlande, ſo wie zum Deutſchen 
Bunde, begründet haben, und alsdann fortfaͤhrt: 

„Bewohner des Großherzogthums! Dieſe Ak⸗ 
tenſtuͤcke, auf welchen euer politiſches Daſeyn bes 
ruhet, verdienen die ernſtlichſte Beachtung, vor als 
lem in einem Augenblicke, wo Provinzen des Kd⸗ 
nigreichs der Niederlande ſich von dieſem Königreis 
che getrennt erklaͤrt, ſich unter der Benennung: 
Belgien, aufftellen, und ſich unter eine proviſori⸗ 
ſche Regierung ſetzen. Das vormalige Herzogthum 
Luxemburg hat nie einen Theil des Landes ausge⸗ 
macht, das zur Zeit der Oeſtr. Regierung mit dem 
Namen Belgien bezeichnet wurde, und wenn, in 
der gegenwärtigen politiſchen Verfaſſung des Groß⸗ 
herzogthums, es unter daſſelbe Verwaltungs» Res 
giment wie das Königreich der Niederlande geſtellt 
worden, ſo iſt dies, ich wiederhole es, als beſonders 
abgegraͤnzter unabhängiger Staat und durchaus 
nicht als Bruchſtüͤck dieſes Koͤnigreichs geſchehen. 
Dieſes letztere konnte aufhören, zu beſtehen, das 
Großherzogthum würde demungeachtet fo beſtehen, 
wie die Souveräne Europa's es geſchaffen haben. 
Eine eigne Nationalität unter Verbürgung des 
Deutſchen Bundes iſt an den Luxemburgiſchen Bo⸗ 
den geknüpft; fie würde verletzt, und mit ihr die 
Unabhängigkeit des Bundes, durch irgend eine, 
von einer fremden Souveränetät ausgegangene Ak⸗ 
te, die darin zur Vollziehung kame. Das würde 


aber offenbar die Befchaffenheit. einer Dazwiſchen⸗ 


kunft der proviſoriſchen Regierung Belgiens in die 
Verwaltung des Großherzogthums ſeyn; ſofort 
könnte ſie nicht zugelaſſen werden. — Bewohner 
des Großherzogthums! Unter den außerordentlichen 
Umſtänden, die uns umgeben, konntet ihr verlan⸗ 
gen, den Gang zu kennen, den die Verwaltung zu 
befolgen ſich vorſetzte; ich glaubte, eure Wünſche 
zu erfüllen, indem ich die Grundſaͤtze darlegte, die 
fie ohne irgend eine Abweſchung leiten werden.“ 
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| Fer an ker e i cb. 
Paris den 10. Oktober. Der heutige Moniteur 
meldet amtlich, daß Se. Maj. geſtern von dem K. 
Siciliſchen Botſchafter Fürften von Caſtelcicala in 
Privat⸗Audienz deſſen neues Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben empfangen haben. f . 

Der König hat der Deputation der Deputirten⸗ 
Kammer, welche die Ehre hatte, Sr. Maj. die in 
der vorgeſtrigen Sitzung votirte Adreſſe in Betreff 
der Aufhebung der Todesſtrafe zu uͤberreichen, fols 
gende Antwort zu ertheilen geruhet! „Ich empfan⸗ 

e mit einer großen Freude die Adreſſe, die Sie Mir 

5 Den Wunſch, den Sie darin ausſpre⸗ 
chen, hegte Mein Herz lange. In Meinen juage⸗ 
ren Jahren Zeuge des fuͤrchterlichen Mißbrauchs, 
der mit der Todesſtrafe bei politiſchen Vergehen ges 
trieben ward, und alles Elends, das fuͤr Frankreich 
und die Humanitäat daraus entſtand, habe Ich be⸗ 
ſtändig und ſehr lebhaft die Abſchaffung derſelben 
gewünſcht. Die Erinnerung an dieſe Zeit des Une 
gluͤcks, und die ſchmerzlichen Gefühle, welche Mich 
bewegen, wenn Ich Meine Gedanken darauf hin⸗ 
lenke, ‚find Ihnen ein ſicheres Unterpfand, daß 
Ich Mich beeifern werde, Ihnen einen Geſetzesvor⸗ 
ſchlag vorlegen zu laſſen, der Ihrem Wunſche ent⸗ 
ſprechen ſoll. Der Meinige wird nicht vollig erfuͤllt 
ſeyn, ehe wir nicht aus unſerer Geſetzgebung alle 
Strafen und jede Strenge, welche die Menſchlich⸗ 
keit und der jetzige Stand der Geſellſchaft verwer⸗ 
fen, getilgt haben.“ 

Der Moniteur liefert das neue Jury⸗Geſetz uͤber 
Preß⸗ und politiſche Vergehungen. 
In der letzten Pairs⸗ Sitzung lehnte der Herzog 
v. Orleans (Kronprinz) die, den Prinzen von Ge: 
blüt zuertheilte Befugniß, vor dem, für die andern 
Pairs erforderlichen Alter an den Abſtimmungen 
Theil zu nehmen, für ſich ab. Dies iſt fo gut als 
eine beſtimmte Ablehnung, als Richter im Prozeß 
der Miniſter zu erſcheinen. a 

Marschall Maiſon geht nun nicht nach Wien, da 
der Oeſtreichiſche Hof ſtatt Botſchafter kuͤnftig nur 
einen Geſandten hier halten will. : 

Graf von Reinhard ift zum Gefandten in Dres: 
den ernannt. 
Vorgeſtern holte der Seeminifter den Adm. Du⸗ 
perre in feinem Wagen zum Könige ab. . 

Der Moniteur enthält ein langes Verzeichniß von 
neugewaͤhlten Juſtizbeamten, die an die Stelle der⸗ 
jenigen treten, welche den Eid der Treue zu leiſten 
ſich geweigert haben. i 


Die Gazette de France ſagt: „Aus den Verhand⸗ 
lungen über die Adreſſe vonwegen der ca 
der Todesſtrafe ergiebt ſich, daß dieſe mai 
bezwecken ſoll, die neue Revolution zu verhin 4 
daß fie in die blutige Bahn zurüͤckvecfalle, we if 
die ältere ſich geworfen hatte. Dieſer Zwe Eut⸗ 
hoͤchſt lobenswerth, ja wir behaupten, daß der or 
ſchluß, 1 gefaßt wurde, von einer guten Bo 
bedeutung für die Zukunft ſei.!“ ; 

Daſſelbe Blatt a ei Spalten find 
Blattes dem Beweiſe, daß das Projekt, aus le 
reich eine Foͤderativ⸗Republik zu machen, eine wa 
Monſtruoſitaͤt ſei. N inet 

Der Marquis von Sauto⸗Amaro, der mit den 
beſondern Miſſion des Kaiſers von Braſilien bel 1 
Höfen von England und Frankreich beauftragt eh 
it zum bevollmaͤchtigten Miniſter des Braſill aft 
Gouvernements bei der proviſoriſchen Regentſchal 
auf der Inſei Terceira ernannt worden. 7 

Der Courier frangais enthält ein Schreiben E. 
Madrid vom 30. Sept., wonach, wie er ſich un 
druͤckt, das Gouvernement ſtrenge Maaßregeln 9 
gen einige Chefs der apoſtoliſchen Partei, wach 
die Ausrottung der Konſtitutionellen beſchloſſen 5 
ten, ergriffen hat. Unter den 72 Individuen, des 
ſeiner Angabe zufolge in der Nacht dom 29. ver 
tet wurden, befinden ſich: der Pater Cyrillus Mi, 


meda, Ex⸗General der Franziskaner; Don Pio 11 


zalde, ehemaliger General- Direktor der Rente 
Hr. Erro, Ex⸗Finanzminiſter; Kardinal Juguane 
Erzbiſchof von Toledo; Hr. Villamil, Oberſt 1 
royaliſtiſchen Freiwilligen von Madrid; Hr. affe 
Ex⸗General⸗Intendant der Renten; Hr. Ruf. Gol, 
zales, ehemaliger Generalpolizeiintendant des 
nigreichs; der Abt der Benediktiner⸗Abtei St. Ma 
tin u. ſ. w. Eine große Anzahl der arretirten Pe 
ſonen war ſchon in die karliſtiſche Verſchwoͤrung oe 
wickelt, welche im Jahr 1828 in Katalonien au 
brach. Sie wurden je nach ihrem Range und den 
gegen fie erhobenen Beſchwerden unmittelbar nach 
ihrer Verhaftung verurtheilt, die einen zur Verba 
nung aus der Hauptſtadt, die andern zur Verw 
fung nach den Kanariſchen Inſeln, nach Havanm 
und Portorico, und noch andere zu einer lang 5 
Gefaͤngnißſtrafe. Die Miniſter Calomarde un 
Zambrano ſtanden auf dem Sprunge, ihre Entlaf 
fung zu erhalten; der König hat aber, nach eine 
Bedenkzeit von einigen Tagen, feine fünf Minister 
u ſich rufen laſſen, und Herrn Calomarde 1 
ambrano zum letztenmal feinen ausdrücklichen Wil 
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lem dahin zu erkennen gegeben, daß fie ſich mit ib⸗ 
ten Kollegen zu — haͤtten. Die Herren 
Ballefterog „Salmon und Salazar baten den Kd⸗ 
nig wiederholt um ihre Entlaſſung, allein dieſer be⸗ 
and auf ſeiner Weigerung. — Die Quotidienne 
eldet gleichfalls die Verbannung und Verweiſung 
er obbenannten Perſonen. — (Handelsbriefen zus 
olge hatte Ferdinand VII. die Dimiſſionen der HH. 
alazar, Salmon und Valleſteros angenommen.) 
Dem National zufolge hat ſich der Generalkapi⸗ 
tain Queſada zu Sevilla gendthigt geſehen, alle 
ropaliſtiſchen Freiwilligen zu entwaffnen; daſſelbe 
zu Kadix der Fall geweſen. In letzterer Stadt 
aben aufruhreriſche Bewegungen Statt gefunden. 
Der Courier des Pays-Bas giebt einen Wink über 
eine zu errichtende Belgiſche Republik mit einem Praͤ⸗ 
lidenten A Paméricaine. 


een de der dffent 
chen Sache, 85 hatte alle Freun ffents 


als eine Ungerechtigkeit zuglei betruͤbt. Eine aus 
genblickliche, von d — 


Suspendirung der Ar 
eine neue Vürgſchaft ihres Eifers und guten Willens. 
1 und a Uhr wurde die 


Mallepoſt in der Nähe von Rambouillet von 20-25 
bewaffneten Menſchen angefallen und in ein benach⸗ 
bartes Gehölz geführt, wo die Reiſenden ausgepluͤn⸗ 
dert und die Depeſchen zerriſſen und verſchleudert 
wurden. Allem Vermuthen wach, hatten dieſe Raͤu⸗ 
ber es jedoch nicht auf die Briefpoſt, ſondern auf 
den Poſtwagen abgeſehen, weicher ſeines Weges 
weiter fuhr, waͤhrend jene im Gebuͤſche beraubt 
ward. Sie erklaͤrten, es nur auf das Geld des 
Gouvernements abgeſehen zu haben. Ein Reiſender, 
dem man eine Taſchenuhr von Werth abgenommen 
hatte, erhielt, als er fie reklamirte, ſolche auf Be⸗ 
fehl das Chefs der Bande fogleich zurück. 

Ein Oberoffizier, der bei der afrikaniſchen Expe⸗ 
ditionsarmee gedient, aber ſeine Eutlaſſung genom⸗ 
men hatte, iſt, weil er ſich in Marſeille an öffentlis 
chen Orten ungebührliche Aeußerungen gegen das 
Gouvernement Ludwig Philipps erlaubt hat, au 
Befehl des Befehlshabers der 4. Militaͤrdiviſion nach 
dem Fort Saint: Jean gebracht worden. , 

Die auf halben Sold geſetzten und auf unbeſtimm⸗ 
ten Urlaub entlaſſenen Offiziere werden durch den 
Kommandanten der 1. Militaͤrdiviſion aufgefordert, 
binnen zwei Wochen den Eid der Treue zu leiſten, 
widrigenfalls fie ihrer Anfprüche verluſtig ſind. 

Von den Zoo Verhafteten, welche in den Tagen 
des Juli aus den Gefaͤngniſſen entwiſchten, ſind un⸗ 
gefaͤhr 240 von der Sicherheitsbrigade wieder ein⸗ 
gefangen. : 

Von den 150 Hufſchmidgeſellen, welche am 7. d. 
auf die Polizeipraͤfektur geführt wurden, find nur 
11 verhaftet worden; andern Tags ließ man ſie, 
nachdem ſie verſprochen, an keinen Rottirungen fers 
ner Anthell zu nehmen, frei, und jetzt ſind ſie wie⸗ 
derum alle in ihren Werkſtaͤtten. 

„Aus Dijon ſchreibt man, daß die Meinlefe glück⸗ 
lich beendigt ſei, und daß man bereits Wein habe, 
der von guter Qualität zu ſeyn ſcheine. 

Aus St. Sebaſtian ſchreibt man unterm 29. Sep⸗ 
tember: Das ſpaniſche Gouvernement hat am 22, 
d. den Koͤnig der Franzoſen offiziell anerkannt. — 
General Fournas, ein ehemaliger franzdſiſcher Emi⸗ 
grant, iſt von feinem Poſten als Generalkapftain 
fal N Guipuscoa abberufen. Seinen Nach⸗ 

olger kennt man noch nicht. 
f —.— dem Memorial des Pyrendes find zu Eſtella 
nruhen ausgebrochen. 2 ; 

Der ——ç Moubrean hat ein Urtheil gegen den 
Fürſten Talleyrand erwirkt, worin ihm bedeutende 
Schadloshaltungen für feine im Jahre 1814 übers 


1204 
— 


nommene Miſſion zuerkannt werden. Der Fuͤrſt iſt 
auf den 1. Dezember nochmals vorgeladen. Um 
dieſe Zeit wird eine Denkſchrift erſcheinen, welche in⸗ 
tereſſante Aufſchluͤſſe verſpricht. 

Die „Rue de Demoiſelle“ heißt in Zukunft „Rue 
Vanneau“, zur Erinnerung an einen Zögling der 
polytechniſchen Schule, der am 29. Juli beim An⸗ 
griff auf die Kaſerne de Babylone fiel. 

Auf einem unſerer kleineren Theater ſind zwei 
Stuͤcke, wovon das eine: „Bonaparte auf der 
Schule zu Brienne, oder der kleine Korporal“ und 
das andere „Bonaparte, oder der Artillerielieutes 
nant“ betitelt iſt, mit großem Erfolg geſpielt worden. 

Unter dem Titel: je Garde National, wird naͤch⸗ 
ſtens ein neues, insbeſondere den Angelegenheiten 
der Nationale Garde gewidmetes Blatt erſcheinen. 
Die Unternehmer ſetzen eine goldene Medaille, 500 
Fr. an Werth, für die befie Abhandlung über den 
Nutzen der NationaleGarde aus. Praſident der 
Kommiſſion, welche dieſen Preis zuerkennen fol, 
iſt der Graf Alexander von Laborde. ; 

Auf Anordnung des Praͤfekten des Seine = Des 
partements find vorgeſtern im Audienz⸗Saale des 
hieſigen Aſſiſenhofes die Lilien, womit die Waͤnde 
geſchmuͤckt waren, uͤbermalt worden. Die Gazette 
nimmt hieraus Veranlaſſung, zu fragen, weshalb 
man jetzt die Lilien verbanne, da dieſe doch lange 
vor den Bourbonen das Franzoͤſiſche Wappen ges 
ziert haͤtten, und weshalb man den Namen Bour⸗ 
bon vermeide, da doch der regierende Koͤnig ſelbſt 
ein Bourbon fei? 5 

Von dem General Clauſel iſt eine Depeſche, datirt 
aus Algier vom 26. September, in Marſeille ein⸗ 
kierder h. und von dort mittelſt des Telegraphen 

ierher befoͤrdert worden. Er meldet darin, daß er 
fortwährend mit feinen Verhaͤltniſſen zu den Ara— 
bern zufrieden zu ſeyn Urſache habe, daß die Ruhe 
und das Vertrauen ſich uͤberall wieder einſtellten, 
daß die Märkte wohl verſehen waͤren, und daß der 
Preis der Lebensmittel täglich abnehme. Die aus 
Algier geflohenen Mauren kehrten nach und nach 
dorthin zurück. 

Das Journal du Nord enthält Folgendes: „Die 


Franzoͤſiſche Regierung hat die beſtimmteſten Be⸗ 


fehle gegeben, daß kein Franzoſe die Gränze über⸗ 
ſchreite, um den Belgiern zu Hülfe zu kommen; 
eben fo wenig ſoll zu dieſem Behufe irgend eine 
Waffe ausgeführt werden dürfen. In Folge dieſes 
Verbots iſt am 3. d. M. in Valenciennes ein aus 
Paris daſelbſt angelangtes Detaſchement von Bel⸗ 
giern vor deſſen weiteren Aufbruche in Reihe und 


Glied geſtellt worden, um ſich zu überzeugen 
auch keine Franzoſen darunter wären; zehn Leg 
die man als ſolche erkannte, wurden von di 
hoͤrde zur Ruͤckreiſe gendthigt. Von einer an 10 
Seite erfahren wir, daß diejenigen Franzoſen“ 7, 
auf abgelegenen Wegen die Graͤnze zu erreichen , 
chen moͤchken, daſelbſt verhaftet und wieder zul 
geführt werden wurden.“ fir 
Der Gazette zufolge haben in Montauban je | 
hafte Unruhen ſtattgefunden, deren Details MT 
nicht bekannt ſind. 15 
Das Journal du Commerce meldet nach prid af 
briefen aus Barcelona vom 1. Okt., daß der Or 
von Espanna ſich mit 3000 Mann nach den 7 
naen in Demegung ſetze; er hat die Generale M 
und Caratala unter ſeinen Befehlen; um das Zi 
ſchütz zu ziehen, find die Mauleſel aus dem Lande 
Lampourdau requirirt worden. Die Verhaftung 
in Barcelona dauerten fort, Graf Espana ließ | dr 
kruten ausheben, denen er den Namen Eacholil 4 


royaliſtiſcher Freiwilligen gab. 
hat die ah 


net 


Wie der National wiſſen will, 
Donna Maria für die Garniſon von Terceira 
wie für die ausgewanderten Portugieſen, die 5 
Unterſtuͤtzung von der Franzdfifchen Regierung 


nießen, eine monatliche Penſion von 10. 000 un | 


St. ausgeſetzt, die vom Kaiſer von Braſilien N 
vermehrt worden ſeyn ſoll. N ind 
— Den 12. Oktober. Die Pairskammer Wir 
heute eine oͤffentliche Sitzung halten, um fi * 
verſchiedenen, von der Deputirtenkammer bereits 


genommenen Gefeß: Entwürfe vorlegen zu 100 | 


Unter dieſen befindet ſich das Geſetz, wodurch den 
Miniſter des 3 Kredit I 30 Milliogz 
zur Unterſtützung des Handels und Gewerbflel, 
eröffnet wird. Hierauf wird die Kommiſſion, wa, 
che beauftragt iſt, die Anfrage des Königl. No 
rators beim hieſigen Zuchtpolizei⸗Gerichte, Hel 

Comte, ob der Graf von Kergorlay als der Pane 
würde verluſtig zu betrachten und demzufolge d 

Gerichtszwange der gewöhnlichen Tribunale unteſ, 


worfen ſei, zu prüfen, ihren Bericht daruber . 


ſtatten. 1 F 
Der heutige Moniteur enthält in 10 Qerorbull 
gen 150 neue Ernennungen im Reſſort des Zufih 
Miniſteriums. Die meiften der neu beſetzten E 1 
len ſind dadurch erledigt worden, daß diejenige 
welche dieſelben bisher bekleideten, ſich gemel 7 
haben, der jetzigen Regierung den Eid der LI" 
zu leiſten. 
(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu No. 85. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 23. Oktober 1830.) 


Fer an k ere ſſ ch. 

Paris den 12 Oktober. 6 
don den Freimaurerlogen der verſchiedenen Riten zu 
Ehren des General Lafayette veranſtaltete Gaſtmahl 
auf dem Stadthauſe ſtatt. Von dem Vorſitzer des 

eſtes, Herzog von Choiſeul, fo wie vom General 

afayette, dem Grafen Laborde und Hrn, Dupin 
d. a. wurden Reden gehalten. N 

Der Vice: Admiral de Riguy iſt durch eine tele 
graphiſche Depeſche von Toulon nach der Haupt: 
ſtadt berufen worden. Viele Wähler des Departe⸗ 
ments des Var wollen ihn, dem Aviso de la Me- 
diterrannee zufolge, als Kandidaten bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen aufſtellen. ee gur, 

Der Engliſche Geſchaͤftstraͤger am Sicllianiſchen 

ofe, Herr Henry Waſhington, iſt am 7. d. M. 
auf dem Packetboot Camilla in Havre mit Depe: 
ſchen angekommen, und hat ſogleich die Reife nach 
feinem Beſtimmungsorte fortgeſetzt. — — 

Der General Valaze vom Ingenieurkorps, iſt mit 
feinem Adjudanten, Capitain Guay, von Bruͤſſel 
hieher zurückgekehrt. 

Die Quotidienne widerſpricht der von den Eng: 
liſchen Blattern ausgegangenen Nachricht, daß der 
Graf v. Bourmont fich in Lulworth bei Karl X. bes 
finde; derſelbe ſei gar nicht in England angekommen. 

Der Juſtizminiſter hat, wie der Messager des 
Chambres berichtet, die General: Profuratoren an 
den Königl. Gerichtshoͤfen angewieſen, bis zur Entz 
ſcheidung der Frage uber die Abſchoffung der Todes⸗ 
ſtrafe, alle Hinrichtungen aufzufchieben, 

Das Memorial de Toulouse meldet ohne Angabe 
des Datums, die Königin von Spanien ſei glücklich 
von einem Prinzen entbunden worden. f 

Die Regentſchaft von Terceira hat, dem National 
zufolge bei dem Hauſe Maberly und Comp. in Los 
— eine Anleihe von 1 Million Pfund Sterl. kon⸗ 

rahirt. RE 
Die gerichtlichen und ärztlichen Aktenſtuͤcke über 
den Ton des Prinzen Conde werden nächſtens im 

kuck erſcheinen. 1 1 
Von den in Folge der letzten Unruhen in Nismes 
derhafteten Perſonen hat die Anklage⸗Kammer des 
nungen Königl. Gerichtshofes 13 vor das Zuchtpo⸗ 
zei: ericht und 11 vor den Aſſiſenhof verwieſen. 


Vorgeſtern fand das 


In den Gefängniffen von Toulouſe befindet ſich 
ein Individuum, Namens Berrié, das ſich ſelbſt in 
einem an den Deputirten Berenger gerichteten Schrei⸗ 
ben als einen der Urheber der Brandſtiftungen in der 
Normandie angiebt. Faſt ſaͤmmtliche hieſige Blaͤt⸗ 
ter theilen dieſes aus Toulouſe vom 1. Oktober da— 
tirte Schreiben nach der Francé Méridionale mit:“ 
„Unerhoͤrte Unglücksfälle“, ſagt der Briefſteller, 
„zwangen nich, das Werkzeug einer Partei zu wer 
den, deren Haupt-Agent ich bei den Feuersbrünften 
war, welche die Normandie verheerten und ſich über 
ganz Frankreich erſtreckt haben würden, wenn ich 
die mir in dieſer Beziehung gegebenen Befehle bes 
folgt hätte, Aber der Hülferuf der Journale, die 
Schilderung, die ſie von der traurigen Lage der Ab⸗ 
gebrannten entwarfen, und wenn ich es ſagen darf, 
mein eigenes Gefühl floßſen mir Abſcheu vor mir 
ſelber ein; ich gab meinen ſchaͤndlichen Auftrag auf, 
ergriff die Flucht, um mich der Wuth derer, die auf 
mich rechneten, zu entziehen und dadurch den Ver— 
wuͤſtungen, die ich in Languedoc, inder Provence 
und Dauphine organiſiren ſollte, Einhalt zu thun. 
Dieſe Eriſtenz als Flüchtling verſetzte mich in die 
äoßerſte Noth. Da ich nicht mehr wagte, mich zu 
zeigen, ſo gab ich der Nothwendigkeit und der Ver⸗ 
irrung meines Geiſtes nach, und um nicht mehr auf 
eine ſo furchtbare Weiſe ſchuldig zu ſeyn, wurde ich 
es in einer andern Art, was meine Verhaftung in 
Toulouſe zur Folge hatte. Von meinem Gefaͤngniſſe 
aus nehme ich mir die Freiheit, an Sie zu ſchreiben, 
um Ihnen anzuzeigen, daß ich über die Anſtifter 
und Urheber dieſer Feuersbrünſte Ausſagen gethan 
habe. Dieſe Frevel waren, wie Sie richtig bemerkt 
haben, der Politik des Miniſteriums nicht fremd; 
man kann fie nicht einzelnen Individuen zuſchreiben, 
die ohne Verbindung unter einander geweſen wären; 
eine maͤchtige Hand leitete ſie. Hätte man auf meis 
ne Ausſagen etwas fruher hören wollen, fo würden 
Sie nicht nothig gehabt haben, zu ſagen, daß man 
die Enthüllung dieſer furchtbaren Geheimniſſe der 
Zeit üͤberlaſſen müffe; ich würde Ihnen unabweis ha⸗ 
re zu meiner Verfügung ſtehende Dokumente gelie⸗ 
fert haben. Ich habe dieſelben in meinen Ausſagen 
detaillirt; geben Sie Befehle, daß man Ihnen die⸗ 
ſelben mittheile. Möchten fie für mich doch einige 
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Muchſicht zur Folge haben, geichähe es nur um der 
Mittel willen, die ich angeben werde, um die Wie⸗ 
derkehr ahnlichen Uuheils zu vermeiden; denn die 
Fackeln brennen noch!. .... In meinen Ausſagen 
Habe ich Einiges verſchwiegen; Sie werden den 
Grund davon leicht errathen, wenn ich Ihnen ſage, 
daß einige Schauſpieler des furchtbaren Dramas, 
deſſen Schauplatz dieſe Provinz werden ſollte, in 
hieſiger Stadt leben und reich und mächtig find; ich 
babe won ihrem Einfluſſe Alles zu befürchten. Ich 
babe es für angemeſſen gefunden, den groͤßten Theil 
der Belege für meine Ausſage nicht aus den Handen 
zu geben; nur ein einziges Schreiben, das meine 
Verbindung mit der Congregation von Mont-Rouge 
beweiſt, die mir die Befehle zuſandte, welche ſie ih⸗ 
terſeits vom Fuͤrſten Polignac erhielt, iſt mir ge: 
nommen worden. Meine volumindſe Korreſpondenz, 
die ſchriftlichen Inſtruktionen, die Liſten, worauf 
die in Brand zu ſteckenden Beſitzungen und die Na: 
men der Perſonen, die mir weitere Anweiſung geben 
ſollten, ſo wie eine Art von freiem Geleitſchein, der 
allerdings werfchiedener Auslegung fähig iſt, deſſen 
Zweck aber aus dem Ganzen dieſer Aktenſtüͤcke erhellt, 
und der von dem Fürften von Polignac unterzeichnet 
iſt, olle dieſe authentiſchen Belege ſtehen zu meiner 
Verfugung; ich werde dieſelben Ihnen aber erſt 
dann aushändigen, wenn einer von Ihnen meine 
Herren, mir ſein Wort gegeben hat, daß der Perſon, 
welche die Verwahrerin dieſer Belege iſt, kein Leid 
geſchehen ſolle, und daß ich einige Milderung der 
Strafen erlangen werde, die man Über mich verhaͤn⸗ 
gen möchte. Ich verlange dieſe Zuſicherung von Ih⸗ 
ker Seite, 175 Sie werden die Macht haben, die⸗ 
ſelbe zu halten. In dieſer Stadt werde ich keine 
weiteren Ausſagen thun. Weder Verſprechungen 
noch Drohungen werden mich dazu bewegen koͤn⸗ 
nen.“ — Die France Meridionale fügt Folgendes 
binzu: „Vor der Bekanntmachung dieſes Briefes 
wollten wir die Perſon kennen lernen, die in dieſe 
ſchrecklichen Geheimniſſe eingeweiht zu ſeyn behaup⸗ 
tet. Wir haben fie geſehen und befragt und uns 
überzeugt, daß dieſelbe, ihrer Sprache, ihrem Be⸗ 
nehmen und ihrer Phyſiognomie nach, weit über 
ihrer erbärmlichen, Außerlicyen Lage ſteht und Fels 
nesweges ein gewöhnlicher Gefangener iſt. “ 
« Groß bri t an nie n. 
London den 13. Oktober. Se. Majeſtat haben 
das Chiragra gehabt, dem indeſſen durch Anſetzen 
von Blutigeln geſteuert worden iſt. 
Der Herzeg von Braunſchweig hatte vorgeſtern 


abermals eine Unterredung im Schotz⸗Amte mit sem 


Herzoge von Wellington, und dann eine zweite IM 


auswärtigen Amte mit dem Grafen von Aberdeen, 


Ein vorgeſtern gehaltener Kabinets-Rath dau 
22 Stunden. Fuͤrſt Talleyrand und der Oeſtreichl, 
ſche Botſchafter hatten im auswaͤrtigen Amte 
terredungen mit dem Grafen Aberdeen. des 

Der mit einer beſondern Miſſion von Seiten ürſt 
Kaiſers von Rußland beauftragt geweſene nr 
Zrubeßfoi ift von hier wieder nach dem feſten gu 
abgereiſt. die 

Geſtern chatten der Ruſſiſche Botſchafter und abe 
Geſandten von Preußen, Spanien, der Niederla 
und der Hanſe⸗Staͤdte Unterredungen mit dem 
fen von Aberdeen. Der 

In der Times vom 11. d. Mts. heißt es: „ te 
über die Einnahme im letzten Vierteljahr erftattt 
Bericht zeigt im Vergleich zu der vorjaͤhrigen 4 
nahme in derſelben Epoche ein Defieit von 188 33 
Pfund. Da wir nicht zu denen ‚gehdren, die 
Meinung find, ein aufgeklaͤrtes Volk müſſe du 10 
eine Verſchleierung ſeiner eigenen Angelegenheit 
getaͤuſcht werden, fo wollen wir es nicht verſu 1 
wie von anderer Seite geſchehen), den Ausfall ie 
der Acciſe⸗Einnahme bis zum 10. Oktober durch 1 
Aufhebung der Bier⸗Taxe, die erſt am 12. beginne 
wegzudisputiren. An Stempel⸗Gebühren ginge 
46,000 Pfd. weniger ein und unter der Rubrik bel; 
miſchter Gegenſtaͤnde ungefähr 75,000 Pfd.; 
en F hatte ſich um 29,9 

d. vermehrt. * 

Daſſelbe Blatt äußert ſich Tages darauf in ri 
nem Börſen⸗Bericht uber den Gegenſtand folgender 
maaßen: „Der amtliche Bericht über die letzte o 
teljaͤhrige Einnahme hat heute ſehr wenig Einden 
auf der Börfe gemacht. Man beurtheilte ihn gU 
ſtiger, als es unter anderen Umftänden der Fallg 
weſen ſeyn würde, weil man nach den Angaben 
die vor ungefähr einem Monat im Umlauf ware 
ein größeres Deficit erwartet hatte. Dieſes geg 
Erwarten beſſere Reſultat ſchreibt man hier großen 
us 12 für fremdes Getreide eingeno nim“ 
nen Zöllen zu. 

Der Standart will wiſſen, die Regierungen 5 
England und Frankreich hätten den Zuſtand m 
giens zu dem Zweck näher ins Auge gefaßt, M 
dieſe Angelegenheit baldigſt in Ordnung zu bringen, 
„ Die neue in Venezuela angenommene Const 
it die erſte in Südamerika, welche allen Religio 16 
Sekten gleiche Privilegien bewilligt. Eine and 


pie | 


dur“) 
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dort erlaffene ſehr wichtige Verordnung war, daß es 
u Bürgern ſolcher fremden Nationen, die die Un- 
bhangigkeit Columbiens nicht anerkannt haben, 
nicht erlaubt ſeyn folk, als. Kaufleute oder Agenten. 
andel zu treiben. Dieß dürfte die Wirkung haben, 


daß der fremde Handel den Engliſchen und Ameris M 


kaniſchen Kaufleuten in die Hande gebracht wird. 


S pan i e n. 

Madrid den 1. Oktober. Die Anilleros haben 
ihre Arbeit ber den Staatsrath beendigt. Diefer 
wird aus 15 Mitgliedern beſtehen, und man hat 
dazu folgende Perſonen in Vorſchlag gebracht: den 
Gen.⸗Lieut. O'Faril, den ehemaligen Kriegsminiſter, 
der ſeit langer Zeit in Paris lebt, den ehemaligen. 
Kanonikus von Sevilla, Angel Muriel, ebenfalls 
ſeit dem letzten Frieden in Paris, Hrn. E. P. de 
Caſtro, ehemaligen Deputirten und Miniſter des, 
Auswärtigen, Hrn. Calatrava, den. ebemaligen Dez 
putirten und Minifter zur Zeit der Aufloͤſung der 
Cortes im Jahre 1823, den Grafen Toreno, den: 
ehemaligen Deputirten Vadillo, den Grafen Ofa⸗ 
lia, den Miniſter Balleſteros, den Gen. Alava, 


den Marg, v. Sta. Cruz, Direktor der Span. Aka⸗ 


demie und ehemal. Geſandten, Hrn. Arango, einen 
reichen Beſitzer aus der Havana und von großem 
Einfluſſe in ſeinem Geburtslande, Hru. Erro, den 
ehemal. Finanzminiſter und gegenwärtigen Mitglie- 


de des Staatsxaths, in welchem er eines großen. 


Anſehens genießt, Hru. Canga Arguelles, ehemal. 
Deput. und Staats miniſter unter der Verwaltung 
der fogenannten Siete perlas (ſieben Parteien), Hrn. 
Ramon Felin, den ebemal. Minifter des Innern, 
in welchem Poſten er ſich durch ſeine Feſtigkeit aus⸗ 
zeichnete, und den Rechtsgelehrten Hrn. Cambro⸗ 
nero, ehemaligen Staatsrath und der gegenwärtig 
mit der Abfaſſung des Civilgeſetzbuches beauftragt 
iſt. Auch ſoll dieſem eine Abfaſſung der neuen 
Charte übertragen werden. Der Mary, von Cafa: 


Irujo, der gegenwärtige Direktor der St. Ferdi⸗ 


nandsbank, iſt zum Sekretär des Staatsraths vor⸗ 
eſchlagen. Die ſaͤmmtlichem Miniſter-Staatsſe⸗ 
retäre ſollen, fo, lange ſie ein Portefeuille haben, 
Mitglieder des Staatsrathes ſeyn. Man will Ta⸗ 


lente aus allen Parteien i ne leben 8 
N 5 der erſte Schritt, u denſelben hineinziehen, geb 
ö ’ 


g den die neue Behörde thun 
fol die Erlaffung einer allgemeinen Amneſtie 
eyn. Andere Veränderungen, welche man Sr. 

al, vorſchlagen will, find folgende: Der Gen.“ 
Aut. Cajetan Valdts soll zum Serminſter, und 


der Gen. Quiequi, der ehemalige Vicekbnig vom 
Amerika (2), zum General des Genieweſens ernannt: 
werden; der Gen. Leut. Graf Abisbal ſoll die In⸗ 
ſpektion der Infanterie, und der ausgewanderte 
Gen. ⸗Lieut. Balleſteros die der Milizen erhalten. 

an verſichert, daß die Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaſſe dem Hru. Encima de la Piedra (gegenwaͤr⸗ 
tig angeſtelit) Iſturiz, ehemaligen Depukirken und 
Ausgewanderten, und Zulueta, ebenfalls Dep. und 
Ausgewand., werde übergeben. werden. Hr. Ans 
dre Caballero, ein reicher Madrider Banquler und: 
ehemaliger Direktor der St. Ferdinandsbank, folk 
die Aufſicht über den Schatz erhalten. — Der Kb⸗ 
nig ſoll die Abſicht haben, unter feinem Ober⸗Offi⸗ 
zieren vier Adjudanten zu waͤhlen, die beſtaͤndig 
um ſeine Perſon ſind und denen die wichtigſten Aufs 
träge des Königs uͤbertragen werden follem.. 

Die aus dem unmittelbaren Dienſte bei Sr. Mas 
jeſtaͤt, in Folge des bei der Ruͤckkehr des Königs; 
aus Kadix im Jahre 1823 erlaffenen Befehls, ente 
fernten Granden, haben kürzlich eine Bittſchrift 
eingereicht, worin ſie, nach erfolgter Niederkunft: 
der Königin, um die Wiedereinſetzung in ihre Wür⸗ 
den nachſuchen. a 

Der Verbannungsbefehl gegen die Apoſtoliſchen 
ſollte am 30 Sept. mit Tagesanbruch in Kraft ges 
ſetzt werden. Jedem der Verbannten iſt ein Alguazil 
als Wache mitgegeben. Erro geht nach Sevilla, 
Elizalde nach Tarragona, der Pater Cyrillo nach. 
Kadix und Rufino Gonzalez nach Korunna. 


a N tali e n. 5 
Neapel den 29. September. Der Ex⸗Dey von 
Algier giebt allein für feine Wohnung und Tafel wdz 
chentlich tauſend Skudi aus; er geht wenig aus und 

findet viel Vergnügen daran, am Fenſter zu ſtehen. 


Ruß t an d. 
St. Petersburg den 13; Oktober. Vor eis 
nigen Tagen beehrten: JJ. Majeftäten der Kaiſer und 
—— — Kaiſerl. Hoheit der Großfürst 
ichael die Ausſtellung der hieſigen Akademie der 
Künfte mit Ihrer Bee ol 
Se. Maß der Kaiſer haben fich nach Moskau bes 
eben. 


Die St. Peters burgiſche Zeitung ſagt im 
geſtrigen Blatte: Die gefaͤbellehe Krankheit der Cho⸗ 
lera iſt aus den Grenzen Aſtrachan's und Saratow's 
auch in andere Gouvernements des Innern einge⸗ 
drangen, Auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. Kaiſesl. 
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Majzeſtät find durchgängig die wirkſamſten polizeili⸗ 
chen und Arztlihen Maafregeln gegen jenes Uebel 
ergriffen. Nicht nur ſich hierauf beſchraͤukend, ſon— 
dern vaͤterlich beſorgt fuͤr die Ruhe und Gefahrloſig⸗ 
keit dieſer Hauptſtadt, haben Se. Majeſtät Aller: 
hochſt zu befehlen geruhet, daß alle Kauswirthe 
oder Hausverwalter jeden Morgen der Polizei über 
den Geſundheitszuſtand der ſaͤmmtlichen Hausbe— 
wohner Bericht erſtatten. Wuͤrde Jemand darunter 
krank, ſo ſoll zu jeder Stunde unverzüglich. der Poli⸗ 
zei Anzeige gemacht werden, damit ſogleich die und⸗ 
thige aͤrztliche Huͤlfe gereicht und die Natur der 
Krankheit gründlich erkannt werde. Inſonderheit 
wird ein Jeder verpflichtet, der Polizei ſchleunige 
Todesfalle augenblicklich anzuzeigen. — Dieſe Vor⸗ 
fichtsmaaßregeln find nicht ſchwer zu erfüllen und 
haben den einzigen Zweck, die Bewohner der Haupt⸗ 
ſtadt zu beruhigen und auch die mindeſte Beſorgniß 
wegen Verbreitung der Cholera bis hieher zu bes 
ſeitigen. : - 


Kdnigreich Polen. 


Warſchau den 19. Oktober. Der Doktor med. 
et Chir. Herr Hoffmann, Profeſſor an der hieſigen 
Alexander⸗Univerſitaͤt und Mitglied der Geſellſchaft 
der Freunde der Wiſſenſchaften, iſt vorgeſtern mit 
Tode abgegangen. 7 

Demoiſelle Sontag hat am 3. d. in St. Peters⸗ 
burg ihr letztes Konzert gegeben; die Einnahme 
ihrer ſaͤmmtlichen Konzerte in Warſchau, Moskau 
und St. Petersburg, fol, die vielen koſtbaren Ges 
ſchenke nicht mit gerechnet, 16,000 Dukaten betra⸗ 
gen. 

Unſere erſte Opernſaͤngerin Mad. Meier iſt von 
ihrer Kunſtreiſe zurückgekehrt. Sie trat vorgeſtern 
im National⸗Theater zum erſtenmale wieder auf, 
wurde mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt und nach 
Beendigung der Oper gerufen. 

Der verdienſtvolle und immer ſehr beliebt gewe⸗ 
ſene Schauſpieler Martin Szymanowski ift am 13. 
d. M. mit Tode abgegangen. Er wurde 1775 in 
Poſen geboren, erhielt hier ſeine Schulerziehung 
und nahm 1794 bei der Poln. Kronartillerie Dien 
ſte. In der Folge faßte er den Entſchluß, Schau⸗ 
ſpieler zu werden, und trat als ſolcher im Jahre 
3797 zum erſten Male auf. Das letzte Mal fpielte 
er in der Pretioſa. Es giebt von ihm mehrere 
Theaterſtücke, theils aus dem Deutſchen, theils aus 
dem Franzöſtſchen überſetzt, | 


71 U 
Der bekannte italieniſche Sänger Tarquinie 7 
findet ſich gegenwärtig in Dresden und iſt get 
nen, abermals Warſchau zu beſuchen. aß in 
Bei den hieſigen Gerichten iſt jetzt ein Pros age 
Gange, welcher von den Grafen Mecinökr'd 2 ö 
Herausgabe der Brillanten, des Goldes und a vor 
rer Koſtbarkeiten angeſtrengt worden iſt, die us 
länger als 100 Jahren den Paulinern in Coco, 
zur Aufbewahrung übergeben worden ſeyn hake 
Dieſe Koſtbarkeiten wurden von der Familie 
czy für 160,000 Dukaten verpfändet. jnge⸗ 
Der Warſchauer Kurier enthält folgenden ai 
ſandten Artikel: „Ich, der Fleiſchermeiſter 1 10 
chael Pulikowski, ein Freund der Thiere, we 
durch ſie mein Brod habe, kam aus Witkow 
Gneſenſchen nach Warſchau, um hier Ochſen g, 
kaufen. — Donnerſtags zwiſchen 3 — 4 Uhr Nag 


mittags begegnete ich auf der Krakauer Boron | 
d 


o im 


der Gegend, wo die Bildſaͤule der Allerh. Jung 
ſteht, einem Fleiſcherjungen, welcher 12— 135 SA 
ſe vor ſich her trieb. Jedem dieſer Thiere 1 
man ein Vorderdein gebrochen, einzig und allen 
aus dem Grunde, um dem Jungen das Treiben 5 
erleichtern. Ich habe noch nie etwas gesch 
um es drucken zu laſſen; wenn ich aber ſehe/ 1 
Menſchen Thiere fo unmenſchlich behandeln jo 
und ich mich dieſer Menſchen wegen, weil ſie 1 
ne Mitmeiſter find, ſchaͤmen muß, fo veranl 
mich dies zu der Aeußerung, daß ich in ue 
Staͤdten geweſen bin, aber nirgends eine ahnlh, 
Grauſamkeit weder erlebt noch von ihr gehört 4 
be. Der Herr Buchdrucker wird erſucht, das, ME 
ich hier niederſchreibe, drucken zu laſſen, 2. 
meine Zunftgenoſſen und alle, welchen es zukomme 
ſolche Gräuelthaten verbieten und nicht geſtale 
mögen, daß durch ſie unſer Gewerbe geſchaͤnd. 
werde.“ 

Es giebt jetzt hier 378 Droſchken, eine Anzahl 
die Warſchau noch nie gehabt hat. 1 

Ju Krakau bezahlt man den Korſchetz Roghel 
mit 24 fl. poln. l l 


Freiſt aat Krak a ; 

Krakau den 15. Oktober. In einem Schr, 
ben, welches ein hieſiges Handlungshaus hen, 
durch Eſtafette (woher?) erhalten hat, wird gemele 
det, Se. M. der Kaiſer von Oeſtreich hatten, 5 
den Wuͤnſchen der Ungariſchen Stände nachzugebel⸗ 
in die Vereinigung von Galizien, Bukowina und D t, 
matien mit Ihrem Koͤnigreiche Ungarn eingewilligt / 


A 


U. 
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Das hieſige ehemalige Trinitariengebäude wird 
ſchleunigſt in — Schauſpielhaus verwandelt. Tag 
und Nacht wird daran gearbeitet, um das Ganze 
in ſechs Wochen zu vollenden. 


nr 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 18. Oktbr. Des Könige Majeftät 
haben guädigft geruhet, bei Gelegenheit der Vers 
mählung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
dem Regierungsrath von Türk zu Potsdam für das 
von demſelben gegründete Civil-Waiſenhaus die 
Summe von 500 Rthlrn. zu üherſenden. 


Unter den jüngſthin gebliebenen Niederlandiſchen 
Offizieren nn * General Dein, welcher, 
am Kopf ſchwer verwundet, mehrere Tage darauf 
farb. (Es ſoll derfelbe ſeyn, welcher ehemals im 
Militaͤrdienſte des Herzogthums Warſchau als Ba: 
taillons⸗Chef ſtand.) i 


„Die Neuigkeiten, welche ſich zu Ende Juli in Pa⸗ 
ris zum Staunen der Welt ereigneten, wurden von 
dort nach Bruͤſſel mit der Taubenpoſt ſpedirt. Eine 
der Tauben trug einen Zettel, auf dem nichts weiter 
ſtand, als: „Paris auf — der König ab — die 
Minifter fort.“ Eine andere Taube hatte eine drei- 
farbige Kokarde um den Hals, > 

Aus Leipzig meldet man: Die Meſſe ift unter 
geringen Hoffuungen eingetreten. Der politiſche 
Uufrieden jo vieler Lander nahe und ferne, mußte 
nothwendig Störung oder gar Vernichtung jenes 
Vertrauens herbeiführen, bei dem allein der Vers 
kehr, wie ihn eine gute Meſſe vorausſetzt, gedeihen 
kann. Bei fo verduͤſterten Ausſichten begnügt man 
ſich auch mit geringem Erfolge und findet ſogar das 
eingelretene Gute noch über die Erwartung. Die 
großen Gefchäfte, welche gemacht wurden, find 
nicht ganz unbefriedigend ausgefallen. Mehr litt 
der Detailhandel, weil die Sorge viele Käufer und 
Verkäufer in den Provinzen zurückhielt. Nie wurde 
indeß mehr über Mangel an Baarſchaft geklagt. 
Das Geld iſt da, wie man allgemein weiß, aber 
außer Bewegung, und wo es liegt, mehr oder we⸗ 
niger in Verſchluß gehalten; die großen Vorräthe 
von Papieren der verſchiedenen Staaten aber, wels 
che ſtatt der Zahlung angeboten werden, find wegen 
des erſchütterten Kredits und ſchwankenden Kurſes 
nicht annehmbar. f 


Im Journal des Ruſſiſchen Miniſteriums des 
Junern wird es als ein charakteriſtiſcher Zug der 
Tartarn bezeichnet, daß es keine Bettler unter ih⸗ 
nen giebt. Jbre Armen, die fie Baiguſch (Men⸗ 
fen ohne Wohnung) nennen, werden als Dienſt⸗ 
boten gebrauchk; Kruͤppel und an Altersſchwache 
Leidende muͤſſen von ihren Familien ernährt werden 
oder, wenn dieſe nicht die Mittel dazu haben, 4 
der Geiſtlichkeit, die zu dieſem Behuf eine Abgabe 
von jedem Nachlaß der Verſtorbenen bezieht. 


In der Muͤnchner Porzellan -Manufaktur iſt vor 
einigen Tagen eine große Vaſe vollendet worden, 
welche für die K. Porzellaͤn⸗Manufaktur zu Sevres 
bei Paris zum Geſchenk beſtimmt if, Diefe An⸗ 
ſtalten theilen ſich von Zeit zu Zeit Proben ihrer 
Arbeiten mit, um die gegenfeitigen Fortſchritte in 
der Kunſt der Formen und der Malerei daran wahr— 
zunehmen. Die Bafe iſt ungefähr 1% Schuh hoch, 
und mit goldnen Ornamenten geziert, welche nach 
der Angabe des ausgezeichneten Architekten, Hrn. 
Prof. Gartner, verfertigt find. Das darauf befinde 
liche Gemälde iſt eine Kopie von dem Bildniſſe Als 
brecht Duͤrers, welches ſich in der hieſigen K. Gal⸗ 
lerie befindet, und das dieſer große Kuͤnſtler ſelbſt 
gemalt hat. Die gegenwärtige Kopie iſt von dem 
Hrn. Adler, Inſpektor bei der K. Porzellaͤn⸗Manu⸗ 
faktur, und ein ſchöner Beweis feiner großen Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Albrecht Duͤrers Bild tritt auf dieſer 
Vaſe in einer Kraft der Darſtellung und in einer 
Aehnlichkeit mit dem Originalbilde hervor, daß man 
es mit dieſem für eins halten konnte. — Die Ma⸗ 
nufaktur zu Sevres erhält in dieſer Vaſe ein Ge⸗ 
ſchenk, welches eben fo ſehr unfrer Anſtalt, als dem 
Kuͤnſtler zur Ehre gereicht, der das Bildniß des gro⸗ 
ßen deutſchen Malers auf derſelben dargeſtellt hat. 


Vor Kurzem war der Anführer einer Deputation 
aus der Bretagne bei dem König der Franzoſen 
zur Tafel geladen. Sein gutmüthiges und offenes, 
dabei aber artiges Benehmen hatte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Koͤnigs gefeſſelt, der ihm mehrmals 
während der Mahlzeit die Ehre erwies, mit ihm 
zu ſprechen. Durch die Herablaſſung des Königs 
ermuthigt, fragte er beim Deſſert: ob Se. Maj. 
bald die Bretagne beſuchen werde. — „Ja, ſehr 
bald!“ erwiederte der König. — Und Sie, Mada⸗ 
me! — fügte er zur Königin — werden Sie Ib⸗ 
ren Gemahl begleiten? — „Schwerlich, mein 
Herr!“ war die Antwort; „es muß doch Jemand 
das Haus huͤten.“ r . 


1210 
— — 


Ehrfurcht vor den Künſten. 

Das Franzböſiſche Volk ehrte bekanntlich mitten: 
im Kampf die Pariſer Kunſtſchaͤtze. Das Nieder⸗ 
ländiſche Volk ſcheint von dieſem Beiſpiel, auf ſei⸗ 
ne Weiſe, angeſteckt worden zu ſeyn. Ein Eugli⸗ 
ſcher Bäcker in Bruͤſſel wurde von der Menge ans 
gegriffen, weil er als Bisquitbaͤcker des Könige ih⸗ 
rer Vorſtellung nach ein Royaliſt ſeyn mußte. Ein 
über feiner Thür befindliches koͤnigliches Wappen 
riß man herab, und war eben daran, es zu zerſtd⸗ 
ren, als einer von dem Haufen gebietend ausrief:: 
vachtet die Kuͤnſte“ und das Bild blieb unbefchäs 
digt. 


Ein Indiſcher Fakir. 


Dieſe legen ſich bisweilen Buͤßungen⸗ auf, die 
faſt unglaublich ſcheinen, wenn: fie nicht die Wirk⸗ 
lichkeit beftätigte, Der Fakir Purrum Soatuntre 
Purkaſamuad legte ſich ſchon in feinem zehnten: 
Jahre auf Dornen und Kieſelſteine und ſchlief da 
ganz ruhig. Endlich ließ er ſich ein Nagelbette 
machen, auf welchem er viele Jahre ſchlief und wel⸗ 
ches er immer mit ſich herumtrug. Die vier Win⸗ 
termonate hindurch ließ er ſich Tag und Nacht Waſ⸗ 
fer auf den Kopf traufeln, und dieſer Schwärmer 
gewann viele Schuler und Anhänger, Er lebte 
noch zu Ende des vorigen Jahrhunderts in Benares. 
2 — ͥ kWWkWke cc ç—— 

Muſikaliſches. 

Die beiden jungen Tonkuͤnſtler HH. Richter und 
aur welche man bereits als tuͤchtige Violiniſten 
ennen gelernt hat, und die wir daher dreiſt dem 
Wohlwollen des hieſigen muſikliebenden Publikums 
empfehlen können, werden den: nächften Montag 
im Hötel. de Saxe ein Konzert veranſtalten. In 
demſelben werden wir auch einen guten Klarinetiſten, 
fo wie einen guten Floͤtiſten hören und überhaupt 
wird ſich das Konzert durch eine ſehr anziehende 
Wahl der auszuführenden Tonſtücke auszeichnen. 
— Auch Herr Schalk iſt geſonnen, ſich kuͤnftigen 
Dienſtag nochmals beſtens zu empfehlen. 


— —— — dkl—— 
a Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 23. Oktober, zum Benefiz für 

Herrn Seebach: Die verkehrte Welt, 

deer das blaue Montagskind. Komiſche 


Oper in 2 Akten von Muller. — Sonntag — 35 
Okt. zum Erſtenmale: Der Waffenſch ben⸗ 
zu Worms, oder: Liebhaber und NE 1 n 
duhler in einer perſo n. Ritter⸗Luſtſpie 

4 Akten von Ziegler. 


— ——— — 


13 
In unſerm Verlage find erſchienen, un rt 


bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buch 
ker Dunker in Rawicz zu haben: 


Haushaltungs⸗Kalender fir das Groß, 
herzogthum Poſen und die angrr, 
zenden Provinzen, fo wie Comtoll 
Kalender fuͤr das Jahr 1831. 


Poſen am 15. Oktober 1830. f 
W. Decker & Comp 


—. —ͤĩ ˙ —ͤ⁰ 8 
Bei Ernſt Fleiſcher in Leipzig iſt ſo then 


erſchlenen, und bei E. S. Mittler in Poſel 
Bromberg und Gneſen zu haben: 7 AR 


T a 


Achter Ja 1 ang. 
Mit acht Kupfern nach 55 Ramberg zu dem 


Vampyr, id 
und erzählenden Auffäßen: in Proſa und Poeſt 
0 


von 
W. Blumenhagen, Friedr. Kind, L. Kruse / 
K. G. Praͤtzel, Guſtav Schwab u. A. 


Taſchenformat. Gebunden mit Goldſchnitt, in Futterl⸗ 
Preis: 2 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf. a 


Bei dem herannahenden Winter werden nachste | 
hende Vorſchriften, als Ergänzung zu der, . 
dem zoſten Oktober 1826. erſchienenen, in 
Beilagen zu der Nr. 97. der deutſchen 615 1239 
1240 und ragt) und polniſchen (pag. 1216, 12177 
1218) hieſigen Zeitung, enthaltenen Straßenreln 
gungs⸗ Ordnung hiermit zur öffentlichen 
gebracht. g g 
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F. T. x 2 

Jeder Eigenthümer, Paͤchter oder Verwalter ei⸗ 
ne Grundſtücks in den bebauten Theilen der Stadt 
i verpflichtet, den vorliegenden Bürgerfteig, Rinn⸗ 
ein, oder Straßendamm, letzteren bis in die Mit⸗ 
e längs der ganzen Breite des Grundſtüͤcks reini⸗ 
gen, den Rinnſtein forgfältig ausſchippen, und bei 
eintretendem Froſte aufeiſen, auch Moder, Eis, 
chnee und ſonſtigen Unrath, bevor er feſtgetreten, 
am Rande des Dammes hart am Rinnſteine, Bes 
hufs der Fortſchaffung zuſammen bringen zu laſſen. 


F. 2. 
„Dieſe Reinigung muß allwoͤchentlich Zmal, naͤm⸗ 


lich: Montags, Mittwochs und Freitags des ſi 


Nachmittags geſchehen. 
8. 3. 


2) Kein Schnee und Eis darf aus dem Innern ſpaͤ 


der Grundſtüͤcke auf die Straße gebracht wer⸗ 
den, ſondern es bleibt vielmehr Sache jedes 
Grundeigenthümers, Paͤchters oder Verwal⸗ 
ters, ſelbiges fortſchaffen zu laſſen. 

2) Das Abwerfen des auf den Rinnen und Daͤ⸗ 
chern der Gebäude liegenden Schnees, muß 
zu einer zer geſchehen, wo die Straßen nicht 
mehr beſucht werden, oder wenn ſchnell ein⸗ 
tretendes Thauwetter eine Abweichung recht⸗ 
fertigt, jemand auf die Straße geſtellt werden, 
der den Voruͤbergehenden die nöthige War⸗ 
nung ertheilt. 


3) In dem vorgenannten Falle ſind die Hausei⸗ 
genthümer oder deren Stellvertreter gehalten, 
den herabgeworfenen Schnee, wenn die Breite 
der Straße es geſtattet, in Haufen zu brin⸗ 

en, im entgegengeſetzten oe aber denſelben 
ergeſtalt auseinanderwerfen zu laſſen, daß 
die Straße gehoͤrig eben erhalten werde. 


5.4 
des Eiſes und Schnees nebſt 


* 


Zur Fortſchaffun 
allem Unrath, nn 
a) für den alten und 
ers, Dominikauer⸗, Breite, Waſſer⸗, Wron⸗ 


ker⸗, Breslauer⸗, Jude f K 
am Warthaſtrom Unter Maße ꝛc., der Platz 


für den a N 


St. Adalbert ꝛc., die V 
Neuftadt; und ertiefungen auf der 


b) 


c) für die Fiſcherei, Halbdorf ꝛc., die Vertle 
j auf dem ‚großen Sera era, Tung 
zum Abladen beſtimmt. 


a NE 

Bei eintretendem Froſte müffen die Brauer und 
Branntweinbrenner die vor ihren Brau⸗ und Bren⸗ 
nereien befindlichen Rinnſteine, in welche das bei 
ihrem Gewerbe abgehende Waſſer abfließt, taglich 
aufeiſen und das Eis fortſchaffen laſſen, wie dies 
die Straßenreinigungs-Ordnung vom zoften Okto⸗ 
ber 18246, F. 10. anordnet. 


F. 6. 7 

Bei eintretendem Froſte und entſtandener Glatte 
ſind die Hauseigenthuͤmer oder deren Stellvertreter 
ſchuldig, zur Verhütung moͤglicher Ungluͤcksfaͤlle 
der Paſſanten, ſobald es tagt, den Buͤrgerſteig 
längs des Grundstücks, mit Sand, Aſche, Saͤge⸗ 
ſpaͤhne, oder einem aͤhnlichen dem Zwecke eutſpre⸗ 
chenden Materiale beſtreuen zu laſſen. 

Nicht allein das perſönliche Intereſſe, ſondern 
auch die Bequemlichkeit fordert die Erfüllung der 
obigen Vorſchriften zu dringend, als daß ich mich 
nicht der allgemeinſten Bereitwilligkeit dazu mit 
Vertrauen verſichert halten ſollte. 


1 
Jede Uebertretung dieſer Beſtimmungen wird 
> anderen Polizei⸗Contraventionen, mit sn 
eldbuße von 15 fgr. bis 5.Nthlr., bei unvermöe 
‚genden Coutravenienten aber, mit verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
ger Arreſiſtrafe geahndet werden. ; 


. 8. 
Die Polizeibeamten fl ungewieſen, auf die Bes 
age d e ma der 
Poſen, den 4. Oktober 1830, 5 
Der Hber-Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung. 
Nachſtehende Kämmerei⸗ Pertinenzien werden mit 
ultimo Dezember c. pachtlos, als: f 
1) die Stadtwange: Gefälle; 
2) der Graͤtzer Bierſchank; 
3) der unterm Rathhauſe, bisher vom Kaufmann 
Gumprecht benutzte Weinkeller; 
4) die Yudenfielle des ac. Prüfer am Rathhauſe; 
5) die 20 Brotbaͤnke am Waage⸗Gebzude; 
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) die Kloaken⸗Reinigungspacht; 
7) die Fleiſchbaͤuke auf dem neuen Markte; 
8) die Fleiſch-Verkaufsſtellen daſelbſt; 
9) Die Brotſtellen am Rathhauſe; 
10) die 5 Gewölbe im Waage⸗Gebäude; 
11) die Brotverkaufsſtellen auf dem neuen Markte; 
12) die beiden Keller im Waage-Gebaude; 
13) die Wohnung bei der Durchfahrt am Wronker 
hore. 
Selbige werden auf drei hintereinander folgende 
Jahre, namlich vom ıten Januar 1831 bis dahin 
1834, zur Lizitation geſtellt. g 
Die Vietungstermine find; 
ad 1. den 29. Oktober c. Vormitt. um 10 Uhr; 
ad 2. deu 30. Oktober c. desgl. desgl. 
ad 3. den 3. November desgl— desgl. 
ad 4. den 3. November Nachmitt. um 3 Uhr; 
ad 5. den 4. November Vormitt. um 18 Uhr; 
ad 6. desgleichen Nachmittags um 3 Uhr; 
ad 7. den 6. November Nachmitt. um 10 Uhr; 
ad 8. desgleichen Nachmittags um 3 Uhr; 
ad 9. den 9. November Vormitt. um Io Upr; 
ad 10. den 10. November Vormitt. um 10 Uhr; 
‚ad 13. den 10 November Nachmitt um 3 Uhr; 
ad 11. den 11. November Vormitt. um 18 Uhr; 
ad 13, den 11. November Nachmitt. um 3 Uhr. 
Die Lizitationen finden in den vorbezeichneten Ter- 
minen in dem rathhaͤuslichen Seſſiouszimmer ſtatt. 
Die betreffenden Bedingungen koͤnnen waͤhrend 
den Dienſtſtunden in der Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Behoͤrde eingeſehen werden. 
Poſen, den 12. Oktober 1830. 
Der Ober⸗Buͤrgermeiſter. 
N Bekanntmachun, 
Es ſoll die bei der Stadt Meſerit, im Kreiſe 
gleiches Namens gelegene Waſſermüͤhle, Kupfer⸗ 
mühle, auch Deutſchmühle genannt, nebſt Wohn⸗ 
eee Stallungen und Scheunen und 329 
orgen preuß. Maaß Ackerland, 483 Morgen 
„ Miefen, 143 Morgen 45 IR. Huͤtung, zum Nach⸗ 
laſſe der verſtorbenen Caroline Gottliebe 
Leitel, geborne Deutſch gehörig, zuſammen 
16,044 Rthlr. 27 ſgr. 3 pf. taxirt, theilungshalber 
auf den Antrag der Erben öffentlich in den am 
f ten Januar, 5 
ten Maͤrz und 
trten Mai 1831, 
Vormittags um 9 uhr, 
vor dem Hrn. Land⸗Gerichts⸗Rath Piesker hier an⸗ 
ſtehenden Terminen, von denen der letzte perem⸗ 


un 


en 

toriſch iſt, an den Meiſtbietenden verkauft werd 4 

wozu wir Käufer einladen. . Gr 

. Der Zuſchlag erfolgt mit Einwilligung der ef 
e 


n. be ſond ers 
Die Muͤhle und die Laͤndereien ſollen beſonde 
verkauft werden. 1 pf und 
Die Mühle iſt auf 7738 Rthlr. 8 ſgr. 83 Pf ent 
das Land auf 8306 Rthlr. 18 ſgr. 4 pf. W. 
worden. 
Jeder Bieter muß refpective 400 und 300 
Kaution beſtellen. 39 
Die Taxe und die Übrigen Kaufbedingunge 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Meſeritz den 28. Auguſt 1830. icht. 
Koͤnigl. Preuß. Landger! 
Oeffentliche Vekannfmachung. sig 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten fen, 
lichen Landgerichts befinden ſich mehrere m a 
und zwar: Rilt / 
a) die Kunzeſche Maſſe im Betrage von 13 af 
b) die Schmidt Schulz und Förſterſche M. 
von 35 Rthlr., 
c) die Verndtſche Maſſe von 16 Rthlr., n 41 
d) e alias Lauskeſche Maſſe von g 
˖ 1.7 a Y 
92 Anna Maria, Wittcheſche Mapfe vol 
thir., g n 40 
i David Sturzelſche Maſſe von g 
ethlr. r., 8 21 
8) Die Halbgebauerſche Maſſe von go Rilt 1 


. : Rihlt⸗ 
h) e Maſſe von 204 N 
r 


. 4.97.85 pf., , von 
i) — 8 Chriſtiana Schulzſche Maſſe „ 
von denen die Eigenthlimer nicht haben auge, 

telt werden konnen, und zu deren Empfang 
bis jetzt Niemand gemeldet hat. diese 
Es werden daher alle diejenigen, welche an, (de 
Maſſen Anſprüche zu haben vermeinen, und ſo 
glaubhaft nachzuweiſen vermögen, hiermit ci 
Vorſchrift des F. 391. des Anhangs zur Algen 
nen Gerichts⸗Ordnung benachrichtigt, daß die 15 
dachten Maſſen aus dem Depoſitorio zur dug 
nen Juſtize Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſfe abgeligz, 
werden follen, wenn vier Wochen nach diefer uu, 
kanntmachung die Abforderung derſelben ferner u. 
terbleiben follte, Zi 
zn Ber gan 1830. es ch.. 
nigl. Preußiſches Landg 
a 5 m (ate Beilage.) 


gilt 


Zweite Beilage zu No. 85. der Zeitung des Großherzogthums Poren. 
(Vom 23. Oktober. 1830.) 


ubhaſtations-Patent.“ 

N in b belegene Gut R adu⸗ 

ow cum attinentiis, welches nach der gerichtli⸗ 
chen Taxe auf 22,02 Rthlr. 15. gr. 6 pf. gewuͤr⸗ 
digt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaubi⸗ 
ger Schuldenhalber oͤffeutlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, und die ⸗Bietungs⸗Termine 
ſind auf N Fee, 

den zrſten September g. a, 
den aaſten December c. a 
und der peremtoriſche Termin auf 
den Zoſten April 1831, . 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ruſchke Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr allhier angeſetzt br 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaͤufern werden dieſe 

ermine mit dem Beifuͤgen hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß es einem Jeden frei ſteht, bis 4 Wo⸗ 
chen vor dem letzten Termine uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuz : 

en. 


N rotoſchin den 25, Maͤrz 1830. : 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— = 


Ediktal⸗Citation. . 
Da uͤber den Nachlaß der zu Schwerin a. W. 
Birnbaumer Kreiſes verſtorbenen Kaufmann Joel, 
und Owore Liſſakſchen Eheleute, wozu auch ein 
dort belegenes Grundſtüͤck gehoͤrt, auf den Antrag f 
des vormundſchaftlichen Gerichts der erbſchaftliche 
Liquldatlons⸗ Pro zeß durch das heut erlaſſene De⸗ 
kret eröffnet worden ſo haben wir zur Anmeldung 
der Anfprüche an den Nachlaß, einen Termin 
auf den 5. Januar kuf, Vormittags 
rn de Uhr, a 
vor dem Herrn Landgerichtsrath v. d. Goltz hier an⸗⸗ 
Udet zu welchem wir die etwanigen unbekannten 
laͤubiger mit der Anweiſun vorladen, ihre Forde⸗ 
rungen im Termine anzume 
widrigenfalls die etwa Aus bleibenden aller ihrer 


etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ih 


den und nach b ; 


ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
fei ung der ſich meldenden Gidubiger, : 5 — der 
Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen wer- 
den ſollen. Pure, yet 
Als Mandatarien bringen wir die 
ſtiß⸗Kommiſſarien Roͤſtel,, Wolny und 
Vorſchlag. N 
Meſeritz den 16. Auguſt 1830. : 
Königl. Preuß. Landgericht. 


biefigen Ju⸗ 
Mallow in 


— —— 


Pro cla m a. £ 
Die unbekannten Eigenthuͤmer folgender Maſſen 
unſeres Depoſitorii: 
1) der 3 Krzetuska Je chen Maſ⸗ 
e mitt „ 2918 thlr. 22 Ti * 
2) der Johann Wilfing⸗ u . bor. pf 
Shen Maſſe mit 21535 8 9 5 
3) der Maſſe der von eis 4 5 a 
ter 5 ſſe } 
hieſigen Kreiskaſſe 
zurbecgekaſſenen 3 
4) des Ueberſchuſſes in 
der Juda Studzin⸗ 
skiſchen Concursmaſ⸗ 
e mit 


5) der Nicolaus Napru⸗ 
Jewski Karouskiſchen a 
N emit .. . q 46 5 
6) der Prob Ignatz Frey⸗ 
ſzewiczſchen Maſſe mit 365 „ 7 „1 

7) der in der Beſtandmaſſe des ehemaligen Frie⸗ 
dens⸗Gerichts zu Wongrowier vorhandenen 2 
ſilbernen Theelöffel,, - 
werden hierdurch benachrichtigt f SF wenn inner⸗ 
halb 4 Wochen dieſe Gelder und Prätioſen nicht 
abgeforbert werden, ſelbige nach erfolgter Ver⸗ 
fleigerung der Letzteren, zur Allgemeinen Juſtiz⸗ 
Offizianten⸗Wittwen⸗Ka * werden ſollen. 
FF 

K nigl. Preuß. Landgericht, 


16 7 


16 = 26 


28 ©: 4: 
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; Bekanntmachung. 

Die Ludwig Martin und Caspar Antoni 
Gebrüder von Kowalski oder deren Erben wer: 
den hierdurch benachrichtigt, daß die in der Nach⸗ 
laß Maſſe ihres zu Ziemice bei Liſſa am Zten Sep⸗ 
tember 1786 verſtorbenen Vaters Martin von Ko⸗ 
walski für fie befindlichen Erbgelder von 231 Rtlr. 
23 ſgr. 83 pf., bei ferner unterbleibender und fpäs 
teſtens in termino 
- den ıflen December c., 

vor dem Deputirten Landgerichts-Referendarius 
Horner in unſerm Gerichtslokale zu bewirkender Ab⸗ 
forderung aus der Depofital:Raffe zur Allgemeinen 
Juſtiz⸗Offizianten-Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert wer⸗ 
den ſollen. . 
Frauſtadt den 1. Oktober 1830, : 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Auf Antrag des Vormundes der Wilhelm 
Kremſer ſchen Kinder und der Erben des Joſepch 
Stiftſetzer, laden wir: N 
1) den Chriſtian Jakob Benjamin Kremſer, wel⸗ 

cher im Jahre 1816 wahrſcheinlich nach dem 
Königreiche Polen gegangen, von daher aber 
weiter keine Nachricht gegeben hat, 

2) den Kürſchner Johann Joſeph Stiftſetzer, wel⸗ 
cher ſeinen fruͤhern Aufenthalts-Ort Ratibor 
verlaſſen, und im Jahre 1823 in der Naͤhe von 
Breslau geſehen worden ſeyn ſoll, 

ſo wie auch deren etwanige unbekannte Erben und 
Erbes nehmer hierdurch vor, ſich früher oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf 

den aten Mai 1831 Vormittags 


um 9 r, 

vor dem Herrn Aſſeſſor Kretſchmer auf dem hieſigen 
Stadt : Gerichte anſtehenden Termine — 
ſchriftlich oder perſdulich zu melden, und zu legiti⸗ 
miren, und ſodann weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls angenommen wird, daß der ꝛc. Krem⸗ 
fer und ꝛc. Stiftſetzer nicht mehr am Leben ſeien, 
wonächft dieſelben per Sententiam fur todt erklärt, 
und ihr Nachlaß feinen ſich gehoͤrig legitimirenden 

Erben ausgefolgt werden wird. 8 

Ratibor den 28. Juni 1830. a s 

Königl. Preuß. Stadt Gericht. 


Den verehrten Einwohnern unſerer Stabt — 
des Großberzogthums, die bisher an dem Gedeih 
der hieſelbſt am ıften Januar 1799 von meinem eis 
ſtorbenen Vater, J. ©. Gumprecht, unter — 
nem Namen gegruͤndeten und ſpaͤter mir eigenehlin 
lich zugehörigen Wein: Handlung, Antheil gene 
men haben, beehre ich mich hiermit ergebenſt ar a 
zeigen, daß ich dieſelbe vollig aufgelbſt habe. 
Das uns durch eine ſo lange Reihe von Jahren . 
den mannigfachſten Zeitverhältniſſen ununterbro ine 
geſchenkte große Zutrauen verpflichtet mich, m 
Dankbarkeit für daffelbe öffentlich aus zuſprechen. 4 
Der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius, Herr Guderian 
hat die Güte, meine Activa zu reguliren, wozu gn 
ihn mit Vollmacht verſehen. Gegründete Ansprüche 
an die aufgeloͤſte Handlung oder an mich berſbrucg⸗ 
wiewohl ich alle glaube befriedigt zu haben, DI 
ich demſelben oder Herrn Carl Senftleben an 
zuzeigen, und werde ſie gern in Richtigkeit bringe 
Herr Carl Senftleben verlegt feine Weinhand? 
lung in das von mir bisher beſeſſene und an ihn ver“ 
kaufte Haus und Lokale. Die frühern Kunden 
ner Handlung erſuche ich beſtens, das derſelben 0 
ſcheukte Zutrauen auch auf ihn übertragen und m ie 
ne Ueberzeugung gütigft theilen zu wollen, daß 95 
gewiſſenhafteſte Bedienung, deren mein Vater un 
ich uns zu befleſßigen ſtrebten, ihnen auch ferner 5 
Theil werden wird. a 

Poſen den 10. Oktober 1830. 8 
T. E. Gumprecht. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich 
zugleich einem geehrten Publikum hun after? 
tieten Wein⸗Lager in meinem neuen Domicil, u 
ter Verſicherung der moͤglichſt billigſten Preiſe. 

Carl Seuftleben, 
Markt No. 93. 


— 


Erwiderung. De 

Wenn Herr Zahnarzt Linderer aus Breslan 
in der erſten Beilage der vorigen Zeitung aber 
mals zu behaupten wagt, daß fein erfundener Kitt 
vorzüglich ſei, ſo kann ich Herrn L. nur bedauern, 
wenn er ſeit deſſen Erfindung 4 Jahre verſtreichen 
ließ, ohne bis heutigen Tages am Beſitz des 9. 
wünſchten Patents zu ſeyn. — Möge es Herrn 
mit dieſem Patente nicht eben ſo gehen, wie 1 
Kbnigl. Hof⸗Zahnarzt Wolffſohn in Berlin, we 


— 
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cher auf Antrag eines Patents wegen eines von ihm 


ebenfalls angeblich erfundenen Zahnkittes, nach dem 


Urtheile der Königl. wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinal Weſen in Berlin, dahin beſchie⸗ 
den wurde, daß fein als Geheimmß, angegebenes 
Nittel zwar unſchaͤdlich und chemiſch richtig. ſei, als 
ahnkitt angewandt aber nur kurze Zeit feinen Zweck 
erfülle, überdies auch zuerſt von Franzöͤſiſchen Zahn⸗ 
Ärzten verſucht und gebraucht worden und feine Zu⸗ 
ſammenſetzung den Aerzten und Apothekern läugſt 
ein Geheimniß mehr ſei. 


So lange alfo Herr L. nicht im Beſitz des ange⸗ 
kündigten Patents, iſt, bleibt auf ihn in Betreff 
ſeines angeprieſenen Kittes das bekannte Sprüche 
wort anzuwenden: Proprialaus s 8 


Auch auf die von Herrn L. empfohlenen ächten 
Wiener Zähne, die, wie er zu mir Außerte, dort 
fabrizirt und womit daſelbſt en gros gehandelt 
würde, erwidere ich: daß ich mich perſdnlich in 
feiner Wohnung von der Unwahrheit feiner Ausſage 
überzeugt habe. Es find dies leider nur K.⸗Zaͤhne. — 
Herr L. hätte alſo das Porto erſparen konnen, indem 
die ſogenannten Wiener Zähne an jedem Orte in gros 
ßer Anzahl zu haben find. — Da ich auch derglei⸗ 
chen Zähne beſitze, fo bin ich gern bereit, einen Je- 
den von der Wahrheit des eben Geſagten in meiner 
Wohnung, Waſſerſtraße Nro. 163. im geweſenen 
Obſtſchen, jetzt Poſſotſchen Haufe, zu überzeugen, 

Poſen den 22. Oktober 1830. 


D. Mönnich, 
Königl, approbirter Zahnarzt. 


Ein junger Menſch, der die erforderlichen Schul⸗ 
. — 5 beſitzt, und die Handlung zu erlernen 
wünſcht, 2 — fogleich als Lehrling ein Unterkom⸗ 
men in der bei 

behandlung be C g. Kastel 


— — . ꝶ ůi—Zw—— 


Wenn ein guswörkiger, mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehener ne „dio Kon⸗ 


ditorei erlernen will, dann findet derſelbe foglei 
ein Unterkommen bei f (v8 a 


Freundt 
in Pofen, Breslauer Straße No. 258. 


folgenden Tagen fortgeſetzt werden fol 


Nachlaß⸗ Auktion Fifherei No. 4. 
Montag den 25. ice und ige abc 
N 2985 ö 


jedesmal Vormittags um 8 und Nachmittags um 
2 Uhr, werde ich im Auftrage eines S doch 
lblichen Landgerichts den Nachlaß des Bürgers und 
Schmiedemeiſters Herrn Fib ich, beſtehend in Uh⸗ 
ren, Gold und Silber, Porzellan, Glas, Zin 
Kupfer, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug, Betten, 
Mobilien, Haus: und Küchengeraͤthen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Flinten, einem Scheibenrohr, Büchern und 
anderen Gegenfländen; 

ferner daſelbſt Donnerftag den 28ten d. M. 
Vormittags eine bedeutende Parthie theologiſcher 
Bacher aus dem Nachlaß eines Predigers dffentlich 
verſteigern. a 

ö „Ablgreen. 

Königl. Auctions⸗-Commiſſariuss 


— um 


Wegen einer Lokal Veränderung werde ich meim 
sub Nero. 368. auf der Gerberſtraße belegenes Treib⸗ 
haus, die darin befindlichen Gewaͤchſe und einige 
Meubles ꝛc. ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden im Wege der Auktion verkaufen. 
Zu dieſem Zweck zeige ich Kaufluſtigen hiermit an, 


daß die Auktion Dienſtag den 2öften d. Mis. um 


10 Uhr Vormittags anfangen und in den Nacb⸗ 
mittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, ſo wie an den 


„ 


Poſen den 22. Oktober 1830. 


Friedr. Baumgarte 
Kunſtgaͤrtner. u 


\ 


N 


Den Beſitzer des Coupons No. 5. Wapno, wel⸗ 
ches wahrſcheinlich der Eigenthuüͤmer des Pfand⸗ 
briefes von 1000 Rthlr. No. 4. Wapno iſt, erſu⸗ 
che ich, den ihm unnützen Coupon No. 5. gegen den 
in meinen Handen befindlichen Nro. 4. gefälligft 
einzut auſchen. C. B. Kaskel. 


Ale Montage iſt friſche Wurſt und Sauerkohl, 
auf Mannheimer Art zubereitet, im Schützenhauſe 


u W. Falken ſtie n. 


5 hier nach Liegnitz abgehe, und bit 
te ich ganz ergebenſt, mich mit ih⸗ 
rem guͤtigen Beſuche zu beehren, 


. Montag den 25. d. M. iſt bei mir Endesunter⸗ 
da ich, um mein Waaren⸗Lager zu 2 zeichnetem zum Abendbrod friſche Wurſt und Sauer⸗ 
raͤumen, die Preiſe bedeutend her- & kohl zu haben, wozu ergebenſt einladet; Friebel. 
unterſetzen werde. 5 


2 \ 


Meyer Falk. & a 
Need 5 


Börse von Berlin 

/ 5 — 
Preuſs. Cour. 
EEE. SIE 


Tärkiſch roth Garn (oder Water Twiſt) 
No. 30., I., 10 — habe ich zu billigen Preifen «+ — — ei 5 
in Commiſſion erhalten. Auch nehme ich Beſtel⸗ Den 19. October 1830. Zins- 


lungen auf Spiegelgläfer jeder Größe an. ee en as | Fuß: ] Briefe Geldo2 
C. B. Ka skel. Staats Schuldscheine — 44 922 92 
St Preuss. Engl. Anleihe 1818. 6 97 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 5 96 — 
; Preuss, Engl. Obligat. 1830. 8485 — 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4912 — 
Neum. Inter. Scheine dto . 49136 — 
0 N Berliner Stadt- Obligationen 4 94 — 
Pariſer Damen⸗Hüte und Hauben, ſchoͤnſte Blu- Königsberger dito „ A 
men, Bänder, Federn, Locken u. ſ. w. offerirt zu⸗ 5 CT r 2 
dilligſten Preiſen T. „.. 
N estpreussische Pfandbriefe . 4945] 93 
J. E. Krzyz an o ws k i,, Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 934 934 
Markt No. 39. Ostpreussische- dito „ „4.94 
Pommersche dito 4 103 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 102k 
Schlesische cite ur, 4 103 — 
Rückstands-Coup. d. Kur: u. Neumark — 66 der 
E l Zins-Scheine der Kur- und Neumark. — | 67 — 
Eine friſche Sendung ſaftreicher Gardeſer itro⸗ Holl. vollw. Ducaten — | 481 — 
5 R R en 3 * — 
nen, Stück o bis 10 polniſche Gr; e Rn 1985 d . 4 
Meſſinaer Apfelſinen, St. 5 ſgr.; Parmeſan⸗Kaͤſe, Dion. — 315 64 
— ſgr./ und Wee Quart 5 ſgr., hat . i 
erhalten Joſeph Verderber, posen den 22. 0 — 
October : ; 
am alten Markt Nro. 85. Posener ’Stadt-Obligationen 5 820, 4.1971: =- 


— ———— 


